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R Emnach ſich bißhero ergeben, daß,
nj wann von Regierungs-wegen, zu ſchleuni9

1

rung vieler Koſten, eine Tages-Farth angeſetzet-und

ger Auseinanderſetzung der ſtreitenden par—

—theyen, mithin zu deren Beſten und Erſpah—

darinn ſelbige in Gute verglichen-oder zu Recht gewie—
ſen worden,/ hernach von denenſeiben die Bezahlung der
Cantzley ſurium indie Lange verſchoben- endlich auch
ſich ſothaner wohl gar entbrochen werden wollen:
Solchem aber man umb ſo weniger langer nachzuſe—
hen gemeynet/ als dergleichen Gebuhren pro parte
Salarii mit gewiedmnet; Als wird hierdurch geſamb
ten Advocaten und Schrifftſtellern angefuget, daß
Kunfftighin bey jedweder TaaesFahrt ſie ſelbſten die
ſchleunige Bezahlung und Abfuhrung der etwa darauf
ſolgenden Befehle und in jeder Sagfe ruckſtandiae
Stempfel-Papier-Gelder ſorgen-und damit ſowohl
denen Partheyen es erleichtern, als auch ihnen die
ſonſt hernach folgende Executions Koſten und
Stempfel-Papier-Straffe erfahren ſollen. Wor
nach ſich zuachten. Decretun Bayhreuth, den 22.
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Emnach man einige Zeit her hochſt—
n mißfallig wahrnehmen muſſen, daß denenE9

vocaten und Sgfrifftſtellere ivre Producta ohne beho

ac ſo vielfaltig ergangenpoenal-Verordnun—
L gen entgegen nicht nur die recipirte Ad-

rige Unterzeichnung ihres Nahmens und formliche Ku—
bricirung exhibiret, ſondern auch viele des advocirens
und Schrifftſtellens in denen Hauptmannſchafften und
auf dem Lande ſich anmaſſen, welihe bey HochFurſtl.
Regierung weder von der hierzu erforderlichen Gr
ſchicklichkeit gebührend dociret, noch licentiam practi-
candi erlanget; Als werden die ſambtlichen Advo-
cati hierdurch zu allem Uberfluß nochmahls alles Ern
ſtes bedeutet, die obangeführte Negligenz bey Vermei—

ar

dung 2o. Thaler Strane,/(welche von denen Contrave-
nienten ſofort von dem, ſeines Offici hiermit erinner—
ten Fiſcali, exequtive ringebracht werden ſollen) hin
fuhro nicht zu Schulden komnmen zu laſſen anbey auch
allen ubrigen, welchr ſig zur Praxi per Decretum nicht
legitimiren konnen/ ſerid inhibiret, alles weitern ſup
plicirens und Schrifftſtellens ſowohl dahier bey. Hoch
Furſtl. Cancelleh, als auf dem Lande bry denen. Haupt
mannſchafften und Aembtern ſich gantzlich zuenthalten/
ſub poenãrejectionis. Wornaq ſich bey der Cancel
ley und ſonſten aller Orten zu achten. Signatum
Bayreuth, den 16. Martü, Anno 1720.

Neach



mc ſo rn wAchdeme eine Zeithero wahrgenommen

SaeèI
2 worden, daß verſchiedene Advocaten und Juris Pra-
diici, oder ſonſt angemaſſete Rathgebere in dieſem

ntt
rer Aufhetzung, theils auch zu Sattigung ihrer eigenen Begier—

J Land und Furſtenthum, keine Scheu getragen, Ubel—

den, die Landes-Furſtliche Hoheit und Obrigkeit temere in Zweifel
und Contradiction zuſtellen/ weit ausſehende falſche Principia wie
der ſelbige zu ſuggeriren, und Landes verderbliche, auf Emporung
und Unruhe abzielende hinterliſtige Conſilia zugeben Welchem
Unfug aber deſto weniger nach zuſehen da ermeldte Landes-Furſt
liche Obrigkeit bekanntlich keines wegs in Commercio Privato—-
rum. auch denen notoriſchen ReichsSatzund Ordnungen nach,
kein Objectum Litis iſt worüber mit Subditis in Weitlaufftigkeit
oder Diſceptation ſich einzulaſſen nothig, noch denen Cauſidicis
und andern, ſich nach Belieben daran impunde zu vergreiffen, erlau
bet ware; Als wird hiemit allen und jeden Conſulenten und Ad.
vocatis, Ordinariis Extraordinariis, Practicis, Schrifftſtel—
lern und Seribenten wie auch ſonſt allen und jeden, welche qua-
cunque occaſione, vel prætextu, entweder andern, oder aber
ſich ſelbſt in ihren eigenen, dann auch in denen mit andern gemein
habenden Sachen rathen, ſchreiben oder dienen, weß Standes
und brokesſion ſie ehen, nicht allein bey Verluſt aller von Hoher
Landes-Herrſchafft erlangt-und genuſſenden Beneficien und
Emolumenten, dann Remotione a Praxi- ſondern auch ferner
bey ſchwerer, an Leib, Gut und Ehre nach Befinden auf die
Transgresſion ohnnachbleibend erfolgender Beſtraffung Lan
des -Verweißung und anderer nachdrücklicher Animadverſion,
Krafft diß ernſtlich verbothen, daß keiner ſich geluſten laſſen ſol—

le, weder directe oder indirectè, offentlich noch heimlich, ſchrifft
noch mundlich weder ad inſtarriam Partium, noch aus eige
ner Anhandgebung, auf einige-Weiſe, wie es Nahmen haben
mag weder eintzeln Perſohnen noch gantzen Societaten, oder
Univerſitaten zugefauen, weder judicia iter noch extrajudiciali-
ter, auch weder vor hieſigen, noch andern Gerichten oder ſon
ſten, die obbedeutete Landes-Furſtliche Superioritat in Con—
teſtation zuziehen, noch etwas dargegen ullo modo zu incamini-
ren oder zu attentiren, weniger mit excogitirten fallaciis und neu
erfundenen verkehrten Principiis ſelbe anzufechten, vielmehr aber
allen dergleichen aufruhriſchen Conſiliis und Molimuinibus ſich zu
wiederſetzen, oder zum wenigſten allerdings davon abzuſtehen und
in keine Wege Theil daran zunehmen. Allermaſſen auf die Con-
travenienten mit genauer Attention vigiliret, und auf betretten,
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gegen ſelbe, als Rebellen, ohne Anſehung der Perſohn, auch
ohne eintzige hoffende Gnade verfahren werden ſolle; Wurden aber,
gegen Verhoffen, einige in wurcklichen Hoch-Furſtl. Dienſten und
Sold ſtehende uber lang oder kurtz entdecket werden, welche
auf obig- oder andere Weiſe dieſer Verordnung zuwiderſtreben,
oder in ſolcher Abſicht mit Ritterſchafftlichen Bedienten zu collu—
diren, ihren theuren Pflichten entgegen, ſich erkuhnet, ſollen ſie
auf Befinden, neben andern Straffen, fur Ehrloß declarirt/ die
ex Ærario Principis malà fide gezogene Beſoldung, weil ſie nicht
ſowohl ihrem Furſten, als vielmehr dem Gegentheil gedienet,
auch ab Heredibus repetiret, und ihre Nachkommen, von allen
Fürſtlichen Beneficiis und Beforderung in perpetuum ausge—
ſchloſſen werden. Da hingegen ſonſt denen obgemeldten Advo-
catis &c. freye Hand bleivet und gantz unbenommen iſt, ſalva

exceptãà Superioritate Principis, im ubrigen mit gehoriger
Beſcheidenheit, obſchon gegen hoher LandesHerrſchafft eige
nes Intereſſe ſelbſten, in omnibus actionibus, tam verſonalibus
quam realibus quibuscunque aliis, denen rechtlichen Verord
nungen gemaß, manniglich zu dienen und Gewinenhafftes Patro-
cinium zu.leiſten. Wornach ſich jeder gehorſamſt zu achten. Ge
ben Hof, unter Sr. Hoch-Füurſtl. Durchl. eigenhandig Hoher
Unterſchrifft und furgedruckten groſſern CantzieyJnſiegel, den
30. Auguſti. Anno 1721.
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SVMMARIA.Einiger, von hießig Hoch. Furſtl. Regierung
hiebevor erlaßenen Verordnungen, die Advoca-

ten. Procuratores und Juris Practicos betreffend.

J.

ZBgſhttenunnnegeenngetnnee
Cuigl)) mediate, oder aber von Unſeren Rathen ſubſeribi

C9Ju 6n hinn dud tha henn betcane h

n..Alle Supplicationes ſollen von denen Concipienten ſubſeribi

ret werden. Deeret. den i5. Sept. 685.
II.

IJn ESachen da es auf Berichte derer Beamten ankommet
follen ſelbe denen Supplicationibus gleich Anfangs beygeleget wer
den. Decret. den 24. Sept. 1685.

IV.
Naachdeme nun in Unſeremkand undFurſtenthum Herkommens
daß von denen StadtGerichten nicht an die Haupt oder Amt
mannſchafften apvelliret werde 3 ſondern  ſolche Rechtfertigung
vor Unſere HofRathe oder  hof Gericht gehorig: Als wird die
eingelegte Appellation hiermit vor null und nichtig erkannt c.
Reſeript. an den Amtmann zu Monchberg den 2. April. 1686.

V.
Es ſollen auch die Advoecaten Procuratores und andere bey
gemeinen Vorſtanden allezeit ihrer Principalen Nahmen anzeigen
alles punctatim tractiren und ſonſt mit gutlichen Vorſchlagen ge
faſt ſeyn. Decret. den 3o. Octobr. 1689.

VI.Die Partheyen ſollen in denen beh Unferem HofRath an

aeſetzten vagsfahrten fruh um g. Uhr Sommersund um q. Uhr
WintersZeit, auch da ſie nicht ſelbſt ſtudiret mit einem cvoca-
ten erſcheinen. Decret. den 4. Decembr. 1693.

L VII.



VII.
Dahero dann allen und jeden Advocatis und Practicis hiemit

nachdrucklich anbefohlen wird, ſich in Zukunfft eines reinen und ſo
viel moglich, kurtzen Styli zugebrauchen und alle Anzuüglichkeiten
und Ehrentuhriae Formalien zuunterlaſſen, bey Vermendung der
in der Hoch-xurſtl. Policey-Ordnung geſetzten Straffe, welche

ſ nach befunðellen Umſtanden exaſpetiret werden ſolle; Dainit aber
ſolches deſto beſſer beobachtet wetde, haben dieſelbe alle und jede
Schrifften und Memorialien zu unterſchreiben auch dieſelbe jedes

J
iniahls aiſo zü rubrieiren wie es die Ordnung des Proceſſes er
fordert hingegen ſich anderer verfuhriſchen Uberſchreibungen zu
enthalten, auch die Beylagen mit Literis oder Numeris zu ſigniren,
anderer Meickmahle aber, welche hiermit gantzlich verruffen wer
den, ſich weirers nicht zunzebrauchen: und wann die literirten vder

N

numerirten Beylagen m Contextu der ſchrifftlichen Handlüngen
allegiret werden, die umeros oder Literas in Margine jedes—
mahls zu notiren, in Sachen auch, da ein Theil auſſer Landes woh
net, die Schrifften allezeit in duvlo und was in mehr als EinemJ Bogen beſtehet, nicht wie bißhero offters geſchehen, uneingehentet
ſondern zuſammen gehefftet, einjureichen, dabey auch ſich aller Cor-
recluren Unrerſtreichungen und Zuſatzen in dem Rand wie inglei
qeen auer vißhero. be denen Supplicationibus ſehr eingeſchlichenen52

8

halten; Alles bey Verwerff- und Ruckgevung ſolcher Schrifften/
doteuationen: beh denen Wunden Coriſti und dergleichen zuent

nachdrucklicher Straffe und nach Befindung, Niederlegung der
Praxis und des Advoeirens. Nachdeme auch bey angeietzten
CTagsfahrten dieſe Unordnung eingeriſſen, daß diejenigen welche
denen Pattheyen als rechtliche Beyſtande bedienet, meiſtentheils
gur zu pat und nicht zu richter Zeit mit ihren Partheyen erſchienen

duß det atgefetzte Tettruu offtmahls deßwegen prorogiret werden
muſſen; wüd denenſelben hierniit ernſtlich und bey Verniridüng
gebuhrenden Einſehens aänbefohlen, daß ſie jedesmahls um. Üor
bey der Cantzley erſcheinen, ſich zeitlich anmelden laſſen und wann
fie beh ſolchen Tagsfarthen Documenta originalia vorzutragen
haben, neben denen Originalibus jedesmahls zugleich Abſchrifften,
vb gleich ſelbige vorheto ſchon ad Acta kommen, beybringen nichts
minders die jeniaen welche don ihren Parthepen mit ihnen erſchei
nen, bey dem erſten Receis jedesmahls venennen ſollen, damit das
ben der Taasfahrt gehaltene Prokocoll vollkommen ſey. Wann in

au SchPerkheh a rn eine Klatg-oder Bitt-Schrifft zu Übergeben,
haben ſie ſolche nicht/ wie bißnero von denen meiſten ubel gewohnet

mit dein bloſſen Titul? an Se ZochJurſtl. Durchl. u uber
ſchreibenſondernallo zurubrieirren daß ſie die Partheyen mit ih
ren Vor und Zunahmen neben den Orten wo ne wohnen, anfuh



ren, auch was die Sache betrifft, mit etlichen Worten exprimiren
und die an deſſen Statt bißhero eingeſchlichene Formalia: umb
anadigſte Verfuguna ut intus, gantzlich unterlaſſen/ mithin es da
hin richten ſollen daß ihre Partheyen die ſchuldige Sportuln iedes
mahls richtig bezahlen und die primas Inſtantias nicht uberaehen
ſondern dieſelbe richtig beobachten. Alldieweil man auch offters
obſerviret, daß die Advocati ſich nicht geſcheuet, ſolche Sachen von
ſich zuſchreiben, welche klar wieder die Acta lauffen, und dieſie nicht
probiren konnen, ſondern offentlich falſch ſind/ auch von ihten Clien-
ten nicht an die Hand gegeben, haben ſie ſich deſſen gleicher maſſen
gantzlich zu enthalten, beh Vermeidung obgemelder Straffe und
Einſehens. Decret. deng. Juliiibob.

JIIE.ESoll auſſer denen welchen das Advocirenund Schrifft ſtellenE ĩ
5

etlaubt und hierzu qualiſcirt, ſonſt niemand deſſelben ſich unter
fangen. Decret. denæ7. Sept.iö97.

IX.Waann die Zeit des ablauffenden vræjuäieial. Terminz nicht
in acht genommennoch vor dem angedroheten præjudicio ialyiret
worden; Soll alsdann das vræjudicium ſo bald zu ſeiner Wurck
lichkeit gebracht- und dem Theil ſo ſich nicht ſelbſt vigiliret, zu
Schaden gereichen: Auch derſelbe mit Furbringung ſeiner Hand
lung weiters nicht zugelaſſen ſondern in Coñrumaciam deſſelben
Termins und darein gehoriger Handlung verluſtigt erkandt wer
den; den Gegentheil aber hierdurch ein Juz ao ihme ohne Mittel
det Reſtituciori, tausã cognitũ:0tauditis partibus. nicht mag ent
zogen werdrn zu gewachien ſeyn. Dearet. den g. Octobr. i6os.

2 J. iai.21 —72 277 6 24 i m424e  ν. 24  22

r 4 —ult tDie Zrugen. Rotuii ſollenbeh jebesmahliger Begebenheit un

zerſtimmelt in Abſchrifft gegen dit Tax maßige Gabübren abgeloſet
werden; Es waren dann arme Partheyen ſo die urmuth beſchei
nigen konnten. Decret. denz5. Octobr. iögg.

XI.Die Hoch-Furſtl. Kefcriptæoder Deereta ſollen nicht Cenſuri-
retſondern da in denenflben ct Nnbilligkeit und lnjuſtiz per Sub
aut Obrteptionem votjugehen /uch veroffenbahren wurde ſolches

mit gebuhrender Beicheidenheit, mit Grund vorgeſtellet werden.

Reſcript. den 3. Febr. ryob.eSil.Advocati, Procuratores und SchrifftStellere ſollen alle und
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ede verfertigende Supplicationes und Schrifften mit ihren Nah
1 men unterzeichnen ſich auch keiner dergleichen zu verfertigen und zu

practiciren unterſtehen Er ſey denn deſſen allbereit berechtigt, oder
habe ſich hierzu gnugſam entweder durch ſpecimina Academica,
oder allenfalls durch Examination legitimiret, und darauf die Per-
miſſion erhalten. Decret. dena. Novembr. 1705.

XIII.Sollen die Canicuiar- Ferien wegen veranderten Calenders
von i6. Julü ihren alljährlichen Anfang nehmenund biß 26. Auguſti.
continuiren. Decret. den 13. Junii 1713.

Alle Suvplicationes und Schrifften, welche ſo wohl bey Sr.
Hoch Furſtl. Durchl. immediate, als auch beh Dero nachgeſetz
ten Regierung exhiübiret. werden ſollen von Concipienten eigen

NPandig unterſchrieben werden. Deeret. denz. Auguſt. 17 14.
15

ffe zu huten,
ſtl. JInfiegel



WEnmnach einige Zeit her wegen Ab
n loſung derer Acten, welcht auf erkandteCJ

werden, onters Beſchwehrungen porgekommen: Als

Appellation von dem Hoch Furſtlichen
 HorRath zum Hof-Gericht abgeſordert

awird hierdurch verfuget, daß kunfftig hin, wann der—
alrichen Acta unabgeſchrieben zum Hof-Gericht
kramsportiret werden, bey der HofRathsCanoelli-
ſtenStube jedesmahls zwey Thaler AbloſungsGe

piret und diefen nach Abzug voriger zwey Thaler, die
Gebuühren gesahlet-die ubrigen Abſchrifften aber

leh. Berwandte auth ſambtliche Advocaten und Re.

ziſtratiares daxtnch zu achten. Hign. Bayreuth/
den ag. Martu, Ainno 17g-

c 2 uiten tet—“oe e—
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Emnach von denen Hof-Raths—

tionen vom HofRath an das HofGe
richt, einige von denen Advocaten und Procurato-
ren ſich bißher ſo angeſtellet, als wann ſie eben nicht

ſchuldig waren, die vorherigen HofRathsSportuin

an Herrſchafftlichen Stempffel. Geldern Herren Tax
und ubrigen Cantzleh  Grbuhren zu entrichten, ſon
dern, ſo bald die Ackatransportiret worden, jenei

ſchlechter Dings anſtehen ließen: Und aber, da24

dergleichen Gebuhren pro parte Salarü mit gewid
21met, ſothaner l  nung reines Wegs nachzuſe—in

hen Aus ·wird batr düeelrſöwohl. denen ſtreitenden
Partheyen, als deren Aοaten; Procuratorn und414

Sqhrifftſtellern alles Ernſtes angefuget, nicht nur
uberhaupt auf baldige rithtige Abzahlung erregter
Gebuhren moglichſt beſorgt zu ſeyn, ſondern auch in

ſonderheit bey ergreiffenden Appellationen, wenig
ſtens noch vor Verflicßm des fatalis introducen-

a

dæ, die reſtirende aunzletGebuhren nach Maas
2

en detrehGabe der publicitt æyzu bezahlen, oder im
Gegentheil gewartig zu ſchn daß ſie darzu median-

te executione compelliret werden. Wornaq ſich

3

CantzlehVerwandten die Anzeige geſche
hen, daß bey interponirenden Appella-

alſo



alſo auch Eingangs ermeldte Cantzley-Verwandten
gebuhrend zu achten, zu dem Ende die Acka nitht

ehender verabfolgen zu laſſen, bevor ſie von dem2.

Appellanten pro ſua rata befriediget ſind, im dall

aber nicht weniger der Appellar was ſchuldig wa
2re, davon behorige Anzeige zu thun und auch ſich

entgegen dieſen nachdrucklicher Hülffe zu getroſten.

Decretum Bayreuth, den i2 Julii, Annö 1724.
5
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Emnach Se. hoch-Gurſtl. Jurchl.
mißfallg zu verneymen gehabt, daß einiae Sachfuh
rer ſich unterwunden denen Partheyen Spruche und
Forderunsen, welche in Lite verſirtin oder aber in Li-
tern zu deduriren ſeynd, abzuhandeln. und ausrukla

gen, um, was ſie darunter zulucriren ver o fen, in eigenen Nutzen
zu verwe nden; Solches aber nicht weniger, als ein verbottenes
Pactum de quota litis, zu Vermehrung der Streite Hundel und
beyder Hauvt--Partheyen Beſchwehrung gereichig ir, immaſ—
ſen ſo wohl Cedens unter ſcheinbaren Perſyalorũs zur Abtrettung
ohne Empfahung zulanglichen Aquivalents, leichtlich induciret,
als der Oolfſus deſto deſchwehrlichern und furnpruoſern Proceſs.
dender Cesſionarius ſich ſelbſten fuhren und zu jenes Echaden in
triciren kan zufürchten veranlaſſet, oder zu deſſen Entkommung,
mehr, denn er ſchuldig, nachzugeben gezwungen wird, dergleichrn

Unweſen zuſteuern hochſtgedacht Sr. HochFurſtl. Durchl.
nach Jhro Landes- Zaterlichen Vorſorge vonnothen erach
ten; Als befehlen Dieſelhr hiemit gnadigſt und ernſtlich, daß
kein Advocat, noch andere der Praxi juridicæ obliegende Perſohn,
wes Standes und Characters digſelbe ſey, einige zum Objecto Pro-
cesſis qualificirte real-nech perional- Anſpruche von unſern Un
terthanen per Cesſioneman ſich bringen, iondern, wo ſolches be
ſchehen, nach Entdeckung des Facti, die Cesſion pro nulla, die
cedirende Parthey des juris cesſi verluſtig und ſolches dem neu an
gelegten zuchtHauß zu St. Georgen am See oder ſonſten ad
pias Cauſas, fallig erklaret der Cesſionarius aber zur Straffe in
eben dem Werth, ſo er durch intendirte Cesſion zu erlangen ver
meinet/dem Fiſco zu erle zencondemniret und dam t Niemand hier
wieder mit der Unwiſſen heit ſich entſchuldigen moge, gegenwartige
Verordnung denen advocatis publiciret, auch manniglich durch
den Druck bekannt gemachet und in allen HochFurſtlichen Judiciis
darnach judiciret werden ſolle. Decretum Bqyreuth deniun. Jumnii,

Anmno 1725.
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Emnaqh unter andern, von denen Advo-
catis, Juris practicis und Schrifft-Stellern/ biß
her zu Schulden gebrachten Unordnungen mit vor
kommen, daß denen/ an Sr. Hoch-Furſtl. Durch
laucht, Dero nachaeſetzte Regierung und ubrige
Collegia geſtellten Supplicationibus und anderen

Produdiis der bloſſe Tuul. An Sr. HohhFurſtl. Durch
laucht, uberſchrieben, ſelbe nicht gebuhrend rubriciret, die
Supplicanten oder Partheyen mit ihren Vor und Zunahmen
nebit dem Ort, wo ne wohnen nicht benahmet, weniger in denen
Rubriquen der Jnnhalt was die Sache betrifft, mit etlichen we
nigen Worten exprimiret werde; Ein ſolches aber denen hierunter
vielfaltig- inſonderheit unter dem g. Juliijßos. erlaſſenen Verord
nungen zuwider iſt:Als werden alle und jede Advocati Juris Practici, und
Schrifft-Stellere hierdukch ernſtlich angewieſen, beſagter Anno
1696. auch denen ubrigen/ von Zeit zu Zeit/ bey der Cantzley ergan
genen allgemeinen Verordnungen es ſey in rebus gratiæ, oder in
cauſis juſtitia und zwar ſimpiicis querekæ, mandati, oder appel-
lationis, ſtricte nachzukommen nicht weniger auch in der Rubrie
jedesmahls anzumercken, zu welchem Collegio das Productum
und dieſem angehangte Bitten ſich qualificire, oder zu gewarten,
daß auf dem wiedrigen Fall, die Supplicationes und Producta
rejiciret und denen Contravenienten die Advocatur, Praxis Juri-
dica, und Stellung der Schrifften, entweder auf eine Zeitlang,
oder auch nach Befinden und wann ihre Ungeſchicklichteit wayr
genommen wird ohnerachtet des ausaeſtandenen Examinis, und
xrlanater Licentia practicandi. gantzlich inhibiret werde. Wor
nach ſich alſo zu achten. vignatum Bayreuth, den 27. Januarii
Anno 1727.



EXTRACT.Aus der Verordnung, wegen der Audienzien und
Ubergebung derer Supplicationum.

Ir.
Amit aber auch Uns hierinnen eine Erleich—
terung verſchafftdie Reſolutiones deſto-

au mehr beſchleuniget-und dir Supplicanten
7 nicht in unnothiae Koſten eingetuhret wer—
den mogen, wollen Wir und befehlen hier—

mit ernſtlich, daß je ſich in Begreiffung ihrer Suppli-
cationum oder anoerer ſhrifftlichen Vorſtellung, eines
geſchickten und bey Unſerer Regierung, oder auch auf
Unſern Aembtern recipirten Schrifft-Stellers ge—
brauchen, alles, mit Hinweglaſſung unnothiger, zur
Sachen ſelbſt nichts dienlicher Umbſtande, weitlaufftig,
aekunſteit und mit rinem WottGeprang geſchmuckter
Eingonge, iñ moglichter Kurtze verfaſſen, eine ſauber
leßund drutliche mifft zebrauchen, unſtre un

3
Gandfc

lichen Dkuck gebrachte Berordnung aenau beobachten,
tern 27. ianuarü hi. a. extaßenr allgememe und indffent

uf t d Bein Sachen, darsa Er attung es richts derer Be—
ambten ankommet, denſelben wfort mit bringen und
dem Supplicato beylegen,/ zc. c. Signatum Bay—
reuth, den9. May Anno 1727.

Georg Griedrich Sarl, M. z. B
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Enmnach man bey Hoch-Furſtl.
Brandenburgiſcher Regierungs-Cantzn

J inn vortemuemnun
1lehy allhier, biß anhero wahr genommien,

theySadhen, vor die lnſtnuationes derer entrahi.
renden Verordnungen uünd Decreten, die behorige
Sorgfalt nicht getragen ſonderlich aber in præjudieia-

libug faſt zu krhnenaeik/ ben Uberrrihung derer Con
tuinac en ?Nlagen iupẽt kacta Inlinuatione dociret

und dadurch veranlaſſet worden, zu derer litigirenden

Theile mehrern Koſten und Verzogerung der Sachen,
bey jeden ſpecial. Fallen hefondere Weißung zuthun;

hherJ

Als wird hiermit und in afft dieſes, denen
Advocatis, Juris practicis und Schrifft-Stellern,
weldhen zu practiciren erlauhet iſt, und insgemein al
len vor hießiger Regierung in Stritt verfangenen
Partheyen, angefuget, daß furohin alle und jede er—

gehende Citationes, Decreta, Urtheile und Berord—

nungen, von dem lmpetrirenden Theil hey der Cantz
ley gebuhrend abgeloſet-und vor deren Inſinuation

an den Gegen Part geſorget, auqch wie nagh ſolche ge
ſchehen, bey dem nachſten Anruffen, cum Annotatio-
ne Perſonæ, Loci Diei, bevorab, wo es um ei—

nes Theils Præjudiz, gantzliche Præcluſion, oder an—

E2 dere



dere Beſtraffung zu thun glaubhafft beſcheiniget wer
den, oder im Fall Unterbleibens, dieſelben zu gewar

tigen haben ſollen, daß die Schrifften nicht angenom—

men, oder doch, vhne etwas darauf zu reſolviren, in

der Cantzley liegen gelaſſen werden. Weornach ſich
gehorſambſt zu achten. Signatum Bayreuth, den
14.“ Februarii Anno 1729.

Georg Sriedrich Varl, M. zB. C.



COPIA DPECRETI.
Wie es wegen Decopirung der Kotulorum gehal-

ttten ſeyn ſolle.

n Emnach die verordnete Hof—
n RathsRegiſtratur und Cantzelli—
ir ſtenunterthanigſt beſchwehrend einD

J

einige Zeit hero von denen Aatocaten und Par—

gekoinmen  jnd gehorſambſte Vor
Z ſtellünaracttait! welcher Geſtalt

theyen, bey Publication der Rotulorum, wegen der

Copialien nur per Pauſch zu handlen, oder aber die
Rotulos zerſtummelt in Abſchrifft, auch wohl gar nur
berluſtrationem deſelben haben wollen, ſolches aber
Theils zur Schmahlerung ihrer hergebrachtenund

Jhnen gnadigſt zuerkannten Sportuln und Copial-
Gebuhren, angeſehen, dieſes aber wider die Obſervanz

allerdings lauffet; Als wird denen ſambtlichen Advo-
catis und Procuratoribus hiemit angefuget, hinkunff

tig von dergleichen allerdings abzuſtehen, gegenuber

aber bey jedesmahliger Begebenheit die Rotulos un
zerſtummelt in Abſchrifft, gegen die taxmaßige Gebuh

Er2 ren,



ren, gleich in andern Catitzleyen ublich und Herkom—
mens, abzuloſen, es ware dann eine Parthey, ſo ent.
weder in das arme Redt geſchworen, oder ſonſt aus

hochſter Armüth ſolche icht vollſtandig abzuloſen
vermogend, welches jedoch auchg nugſam beyzubrin

gen vonnothen. Wornach man ſich zurichten.
dignatum Bayreuth, den 25. Octobr. Anno i698.
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Gottes Gnaden Wit
xseorg Silhelm,S

I—

rggraf zu Branden—
ein Preußen, zu Magdeburg—

St ttin/ Pommern, der Caſſu
ben und Wenden, zu Mecklenburg, audh in Schle

ſien zu Croſſen Herzog, Burggraf zu Nurn—
berg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wen
den, Schwerinund Ratzeburg, Graf zu Hohenzol
lern und Schwerinen Herr der Lande Roſtock und

Stargardt, c. Der Rom. Kayſerl. Majeſt. und
des Heil. Rom. Reichs,dann des Lobl. Franckiſchen
Creyſſes reſpective beſtallter General-FeldMar

ſchall, General der Cavallerie und Obriſter
uber vier Regimenter zu Roß

und Fuß, c.
Whun kund hiemit alllen und jeden Unſern Rathen,

2 Landes- und Aujbts HauptLeuten, OberAmbtS „Taſtnern, Verwaitern, Voigten, Richtern,

AmtsGerichtsund StadtSchreibern, wie auch Burger
meiſtern und Rath in Stadten, Marck. Flecken, und in
Summa allen in Unſeru Lauden befindlichen Unterthanen
und Eingeſeßenen, Abdel? und unadelichen, Chriſten und
Juden, abſonderlich auch unſern Cantzley,Bedienten, Ad-
vocaten, Procuratoribus, Notaris publicis und
andern dergleichen Perſonen, ſo vor Gericht oder ſonſten,
bey Uns, Unſerer Cantzley und Unſern Aembtern, Verwal

tern und Befehlshabern, etwas ſchrifftliches änzubringen.

und



und noch zuſucheti; Jngleichen du Rechtent, oder auf an
dere Art zuthun, oder zu handelun haben tünd undgzu wif

21

111 cCgung Unſerer getreuen LandStanden, gleich andernher—

A  νον, a v.

iee—

ſchiedene Sorten anrichten laſfen, mit denen es gehälten

werden ſolle, wie folget:

e  ſ ν.mit Sehs Pfennigen, darunter gehoren alle Suppli-

cata,



cata, Klag-Libell und Gerichtliche Exhibita, welche
in nachfolgenden Claſſen nicht: benahmet, Jtem derer

Adjuncta oder Beylagen, ſo viel dererſelben, jedes be
ſonders, imgleichen alle Copeyen.

creta, und Zeſcheide,vermittelſt deren die Commu-
tν

1 55.nes Terminotum Dilatiönes, welche absque

Beamsbten Berichte in Partheh Sachen.
18.4ah.—n

Beny der Dritten Claſs iſt der Bogen zu bezahlen
mit Sechs Kreutzer. Hieher gehoren Edictales, oder
andere extra formam Reſcripti abgefaßte Citatio-
nes, Reſcripta, Interlocutoriæ und Beſcheide, wel
che vim definitivanrhaben, Procuratoria, Proro-
gationes terminoruinrt cilationes, welche cum
Cauſee Cognitiorie verwilliget werden, Inſtrumen-
ta Notariorum und deren Vidimus, Executions-
und Inhibitions. Befehlẽl Curatoria, derer Burger
und Bauern EuhenZettul, wie golche ins Lehen Buch
eingetragen werden, Paße zur Sicherheit auſſerhalb Lan
des, auf Zolt, Freyheiten, Moratoria unter aoo, fl.
Jtem alle Contracte unter ſolcher Summ, als Kauff
und Verkauffe,erleyhungen „Beſtandniße, Verglei
che, HeyrathsBrieffe, Iniventaria. und Deſeriptio-
nes bonorum, Status Maſſæ, Balancen, auch
andere ad Concurſus Creditorum gehorige Schriff

X2 ten,



ten, Tauſche, Obligationes, Wechſel-Brieffe, Pfand
Verſchreibungen, Extractus Protocolli, Amts-Vi-

Rachlaß von Renthen oder Straffen, auch Verminderung
der Steuer AbzugsScheine der Hausgenoſſen und Ze—

hend, BeſtandZettul.

S. WV. Je

Ferner wird der Bogen bezahlt mit Funffzehen Kreu
tzer, darunter gehoren Handwercks-und Siebenet: Ord
nung, Lehr-und FreyſprechungsBrieffe und Atteſtata,
auch Huth, Trieb, Weydgangs-und andere Gemeind—
Brieffe, Moratoria von Summef ſo. unter 2000. ſl.
biß 400. fl. Sententiæ definitivæ und Reſcripta
deciſiva, item Immiſſionis und Executionis, auch
alle Contractus von aoo. fl. biß 2o0oo, incluſivè, alle

Memo-



Memorialia und Supplicata, in welchen um einen
Dienſt oder um eine ſondere Gnade, item um Landes—

Huldigung, Erlaſſung der dicktirten Straffen, privat-
Proclamation und Copulation &c. bey Uns und Un
ſern Collegiis und Aembtern, auch bey Burger-Meiſtern
und Rath in denen Stadten angeſuchet wird, Beſtallungs
Srieffe, Salvi conductus, Intercefſionales, Com-
miſſions-Befehle, Curatoria derer Adelichen und an
dern honoratiorum, Diſpenſationes in Ehe-und
Policey-Sathen, auch andern Unſern ſonſt ausgelaſſenen

Verordnungen, Juden-SchutzBrieffe, Scheine vor
SchutgVerwandte, ſowohl in Stadten als aufm Lande,
permisſion der. Viehund anderer von Uns oder denen
Unſerigen erhaltender Handlungen, Conoelſiones der
Apothecken;, Muhlen, neuer Wirthſchafften und Schenck
Statten, Bad-Stuben, Fabriquen und dergleichen,
Sequeſtrations- oder Arreſt-Befehle, Relaxatio
Arreſti, Schutz-und Schirm-Brieffe, Ritter-Lehen
Brieffe und Revers, Conſenſus und Verwilligungs
Brieffe biß 2000. fl Imgleichen Weglaßoder Abſchieds
Brieffe, HoltzDecretu an das Forſt Amt ſo in Gnaden
zugeſteuert wird. afr

2 i. V.I3—
5Von der  Funfften Elals ſoll ein Bogen mit Dreyſ

ſig Kreutzer bezahlt werden, barunter gehoren alle Con
tractus, wie auch ubrige Handlungen, Scripturen und
Sententis, ſo in vprhergihender Clals benennet, von
2ooo. fi biß zooo. fi incluſivè, alle und jede Donia-
tiones inter vivos. vel mortis Cauſa. Codicilli,
Teſtamenta, unter was Form dieſelbe auch aufgerichtet
ſeyn, Diſpoſitiones inter Liberos, und alle andere
producirende Beweißt umere, wann die Erbſchafften,

X3 Donatio-



Donationes, Teſtamenta: und dergleichen unter
3000. fl. kommen, bey  Erbſchafften aber, welche auf Col-
laterales fallen, ſoll der Impoſt doppelt gegeben wer
den, ferner Conſens- VerwilligungsAdeliche Lehen Brie
fe und Revers von2.biß zooo. fl.

h. xJ S—Von der Sechſten Claſs „joll bezahlt werden ein
Bogenmitrinem Gulden. Darunter gehoren alle vor
bemeldte Contractus, Handlungen und Scripturenund
andere dergleichen uberzooo. fl alle und jede Donatio

nes, Codicilli, Teſtamenta und andere inder ꝓr und
grn Claſs gemeldte Seriptairen und Handlungen, wie auch
die lmmiſſions-und Execurions- Befehle, ſo zooo.
oder mehr Gulden auswerffen, CSonſens, Verwillungs—
und Adeliche Lehen-Brieffe und Revers uber zooo. fl und
alle Abſchrifften der Acken in Apellations-Eachen, wo
bey uberhaupt zumercken i Pafidurchalle Claſſen bey denen
Schrifften, worznyiehr denexineBegenerſotdert wird/ nur
zu den erſten Bogen geſtunpeit Pappier genommen werden

darff.

„8. VII.z:Die von obbemeldten Scripturen und Sachen, von

Frembden Orten herkommende- Memorialia, Inſtru-
menta, Vollmachten, Gewalt) Qharta bianca, Pro-
ducta und andere Documenna ſollen vor der: Procki;
ction bey Unſerer Landſchafft geſtampfft: und nach Beſchaf
fenheit der Sachen in obgeſetzten Preißſofort daſelbſt bezah

let werden.
J C.c 2J viil. 2 Von allen vorgemeldten Scripturen, wann ſie auf

Wan. A.Pergament tommen, ſoll das hulpum gezahlt wer

den. 44

Gleichwie
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Gleichwie nun alle unſere Cbllegia, Gerichte und
Aembter beyder Cantley, bey Hhof und auf dem Land, dauin

Burgermeifter und Räth in denen Stadten und Flecken ſo
wohlals auch die Steuer. Einnehmere ſchuldig ſeyn ſollen/ und

in Krafft dieſes angewieſen werden, ſich jedesmahls mit ge—
nugſamen Bbrrath vön geſtanipelten Pappier/ gegen haare
zu Unſerer Landſchaffts oberEinnahm abſtattende Zahlung

zu verſehen; Alſo iſt Unſer gnadigſter Befehl, das nie—
mand, weß Standes jud Condition er immer ſeyn mo
ge, von dem Gebrauch bieſes geflampelten Pappiers ſich
eximiren ſondern jedermdnniglich ſichdeſſen zu bedienen, ge

halten ſeyn, und da Einer oder der andere dieſem zuwider

handeln, etwas ubergeben; vber zum Beſcheide erhalten
wurde, welches nicht auf dergleichen Pappier geſchrieben,

ſolches nicht allein als ungultig verworffen, ſondern auch

ſowohl derjenige, der es eingegeben, als der es angenom—

men, oder ausgefertiget, behorig deshalb angeſehen, und

zwar ein Advocatus, Procurator oder Sollicitant
der etwas auf ungeſtampelt Pappier ubergiebt einen Gul
den, die Amts-Gerichts-und Stadt.Schreiber, wie auch
Notarien, ſo auf ungeſtampelt Pappier etwas ausgeferti
get, zwey Gulden erlegen, und in Entſtehung gutlicher
Zahlung, ſo fort deshalb exequiret werden, davon der
Denunciant den dritten Theil zu genieſſen haben, das
ubrige aber Unſere Bediente zur Landſchafft berechnen
ſollen; Geſtalten alle und jede Unſere Raths-und an
dere Collegia, imgleichen Beambte, Magiſtratus in
Stodten und Flecken, ſich ſelbſt darnach gehorſamſt zu ach

ten, und auch ihre andere Untergebene dahin anzuhalten
haben, daß ſie ſolchen unterthanigſt nachleben, und in kei

ne Weiſe darwieder handeln, bey Vermeidung Unſerer
ungnade und ernſtlichen Einſehens.

Uhr—

uot



Uhrkundlich haben Wir dieſes Patent eigenhaudig
unterſchreiben, und mit. linſerm Jnſiegel bekrafftigen laſſen.

So geſchehen und gegeben in Unſerer Reſidenz- Stadt
Bayreuth, den 1. May Anno i713.1

Georg Wihelm, M. z B.
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gemeinen Weſens und Sicherheit

10 4
d e— 7

Arv Wunuettll J
I

Lhelm Margdraf zuBrandenJ4

t m v9—

On—

Schwerin,/ Herr der Lande Roſtock und Staärgard; Ber
Rom. Käyhſerl. dann des Königs in Pohlen Majeſtat Ma
jeſtat/ wie auqch des Heil. Ndin Reichs und des Lobl. Frun

Gknckiſchen Craiſes reſpecties eral Feld-Marſchall, Ge
neral der Cavallerie und Obriſter uber drey Regimenter

zu Roß und Fuß.

E) Nſern gnadigſten Gruß zubor Wohlgebohrne, dann Vift/ und
vh Hochgelahrie, wie auch Mann-und Ehrenveſte, liebe Getreue!
Es iſt Euch vorhin bekannt welche

Georgen am See ohne geeſ
richtet haben, welches hiſtnothſt ommenen Stand ſich erfin
den wird. Ob nun wohl nichkzuz es werde ſelbiges und die
dazu erforderliche Perſonen, aus ſich nnt in Zukunfft, mittelſt derer

wrhaltung finden: Damit aber
L 4“

dieſes zum allgemeinen Binten angeſtellte koſtbare Werck, umdarinnen verfertigenden Arbeit?

ſo mehr conſervirt auch ſo viel thunlich iſt erweitert werden moge;
Als haben Wir, um ſauch hierinnen niemanden einiges aggravio auf—
zulegen, gnadigſt vor gut angeſehen vermittelſt einer geringen Jaxæ.
in lauter ſolchen Fallen, da jemand durch Begnadigung, oder ſonſt

in Verrichtung bey Unſern Collegüs und Aembtern/ ein Vortheilohne—
hin zunehet dem erwehnten Zucht-Hauß einigen Zugang zu verſchaf

9fen, immaſſen aus der anliegenden Deſigniation deutlicher zu erſehen
iſt, worwieder niemand, als deme dergleichen gemeiniglich und. bey
gegenwartigen Zeiten, ohn entbehrliche Anſtalten zu wieder ſind, ſich

tn

*y

t lten Wir zum beſten des
eues Zucht-Hauß zu St.ng Unſerer Unterthanen, er

v



zu beſchweren Urſach hat; Befehlen demnach gnadigſt von nun an,
und in Zukunfft bey allen in anaezogener Deſignation enthaltenen

E

ies mit und nebſt dem bißhero ublich geweſenen ordentlichen Tax,
Fallen den darinnen exprimirten 1ax, zum Behuff des ZuchtHau

welchem darunter nichts abgehen ſolle, einzubringen, auch dahero zu
Vermeidung aller Unordnung in allen Collegüs eine blechene ver
ſchloſſene Buchſe worein die jedesmahl anfallende Tax- Gelder, ſo
gleich zu leagen ſind, zu halten, und ſolche quartaliter denenjenigen,
welche die Pirection des ZuchtHauſes haben zur Eroffnung und Ab
nahm des Geldes, zuzuſenden dergleichen Anſtalt auch auf allen
unſern Aembtern ingleichen bey Burgermeiſter und Rath in denen
Stadten ſchleunig vorzukehren iſt: Wie dann auch inſonderheit nie
mand ehender zur Verpflichtung admittirt werden ſolle, er habe dann
das wenige/ ſo er nach advenant ſeiner Beſoldung zu ſolchem erſprieß
lichen Werck zu reichen hat, wurcklich praæſltirt, wornach ſich auch
bey der OberEinnahm ſo viel die Gase derer Offciers betrifft, zu
richten iſt. Hieran geſchiehet Unfer gnadigſter Befehl, und Wir ver
bleiben Euch mit Gnaden gewogen. Datum Bahyreuth, den 10. No-
vembr. Anno 1724.

E r4 4

Georg Guheln, h uu



A v7 AILA A A,—
Welche in Zukunfft zu Behuff des Neu erbaueten

ZuchtHaußes zu St. Georgen am See, jedoch ohne Schmahlerung der ſonſt
geordneten oder

praeſtirt werden ſolle:
herkommlichen Taxa, in verſchiedenen Fallen

1. Soll ein jeder Furſtlicher Bedienter, er ſeh Weltlich oder Geiſtlich, im
gantzen Land/ keiner ausgenommen, beh Antrettung ſeines Dienſtes und
ehe er noch in Pflicht genommen wird
ſoldung ein vor allemahl erlegen.

ein pro Cento, von ſeiner Be

2. Dergleichen es auch bey der Miliz, mit allen Ober:Officiers, welchen
ebenfals 1. pro Cento ihrer Jahrlichen Gage,

abzuziehen iſt, gehalten werden ſolle.
3. Für eine Beſtattigung und Præſentation eines Geiſtlichen in der Stadt

I. flſoll gegeben werdn J4. Eines Pfarrers auf dem Land,
5. Wann ein Hof Gerichts Procurator, ingleichen ein Advocatus

Ordinarius beſtellt oder jemanden licentia practicandi erthei

let wird E6. Fur ein ſicher Geleit
7. Kür deſſen Prorogation. 2 2 2 28. Fur eine Landes-Huldigung,
9. Fur ein Tutorium öder Guratorium,

5

2*Ô.

10 Für Ertheilung veniæ ætatis,gur eine Diſpenſation in Ehe: Sachen uber das diclirte Diſpen-

ſations· Quantum, der zeuende Gulden deſſelben.
i2. Fur Remils einer dictirten eu Strgffe/ Aaleichfalls der zehen

wemirrirt wſerd,/ ohne Libbruch
der ubligen Herrichanui. etraffe.Sa

13. Vor Interceſſionales.?. ZaWann ſolche wichtig. ü —Il J22

14. Vor Conceſſion dot Privat Oöpulation, DO

15. Vor Ertheilung eines Moratorii,
5ia. 4 8ws. Veztnr dennrner ſeu purynſefppnzo. bi wo. f

biß fl. von iedem Hundert 7

iooo. fl. iſt/ bavon iſt uberhaupt zu geben

17. Fur einen Schutz: und Schirins:Brieff von Chriſten

von Juden. 5

18. Fur einen Lehen Indult. 6 8 I19. Fur einen Nitter:Lehen: Brief/
20. Fur einen Burger oder Bauren Lehen-Brieff,

2

ai. Fur Conſens und Verwilligunas-Brieffe/ welche derer von Abel
Hauß:grauen oder audern Blaubigern berwilliget werden,

von jedem Ounder 4
Rc2

beh der erſten Lohnung

—ia. gr.

6. a 8. gr.
—23. gr.
——1. grl.

4 gr.
2. gr.

8. a 16

5.

2 gt.d6. gr.

4.
biß 10. gr.

—.r 4 ſr.
—2. gre2.fl

4. gr.

2. gr.
8. gr.

2. a 3. gre

22. Vor



22. Vor Conſirmation derer Stadte Privilegieu ingleichen derer
Marckte oder Flecken Gerichts- Ordnung 7 1. fl.23. Vor Confirmation einer Handwercks-Ordnung 2 s8.gr.24. Vor Confirmation derer Contracten Hypothequèſ Prvilegien J. ar.
derer Privatorum bey der Regierung,

 Auf denen Aembtern 2.6r.
25. Bey lnũnuation, und Hinterlegung eines Teſtaments bey der

R egierung 2  10. gr.2

Auf denen Aembterr  e2

 5. gr.Ben Eroffnung und Publication detſelben eben ſo viel/e

26. V bon enen auf dem Lande gehenden ErbſchafftsGeldern, .2*

von jeden Gulden 2 J 8 7 ĩJ 6.3 J27. Fur einen beym Ambt aus zefertigten Vertrag Kauf: Tauſch
Donations und HeyrathsBrieffi 2

28. Fur einen Geburths-Brieff 5 7 2. gr.29. Fur einen Lehen:Brieff Se— 3. J 5 J 4. gr.
3zo. Für ein Ambts: Atteſtat I 2. gr.he iimes Brrge i Stas Geit degr.1 Ben eceptiont unrn tenund l eni—
2. Bey Aufdingen ingleichen beym Loßſprechen eines Lehr-Jun

gens jebesmahls 2  1 t,33. Beym Meiſterwerden;
2. gr.

34. Bey allen Verehligungen und Hochzeiten nach Unterſcheid des2.

S tands, 2 8. 6: 4.02. à 1. gr.Z5. Bey Kind  Tauffen nach advenane,
 4e. biß Se gh

36. Bey Beſchneidung derer Juden von
R —De S biß 10. gr.

37. Von jedem Straff:keleript in Ehebruchs.æ38. Jn Fornications. gallen, wo nennth vins nh Slrgt ung gh
x4 l4‘ν

wirb “3B gr.39. Beyh Vererbung unbeweglicher Guter jeder Kauffer von roo. —s gr.e 4

40. Bey hilſſolution derer Spouſglien 4 2. dj. gr.
41. Beh Eheſcheidung quoad vinculum,“ 4. à 8. ar.
42. Von einem Todten-Schein  t 24 1 gt4az. Vor Ertheilung der FrehJahre, beh Cammier und Laudſchagfft/

vor jedes Jahr uüuaQ 4 gr.44. Bey Minderung des Steuer-Fußes, von Hundert
45. Bey kemils derer Steuern von zwautzig n ä  inse— g. gr.46. Bey Burgermeiſter und Aaths: Wabenin. hauntesiadten eg pe

igeVlhhn Sindien at acuen-47. Vor haltende Muſlieabten und Tantehh ſdrhunthi urgi unt

2 4 J3 Te  r —“D520 ni CO. 1t:57 Aa4.
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Griedrih Varl Marograf zu
Brandenburg, in Preuſſen, zu Mag

OnGottes Gnaden, Wir Georg

deburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu
Croſſen Hertzog, Burggraf zu Rurnberg Furſt
zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden,
Schwerin und Ratzeburg, Graf zu Hohenzol
Aernund Schwerin, Herr der Lande Roſtock

und Stargard  ec.
Shan humit kund und zu wiſſen: welchergeſtalt wir

bißhero mit ungnadigſten Mißfallen wahrnehmen
muſſen, daß in unſerm Lande, ſowohl vor-als nadh Un—

ſerm RegierungsAntritt, viele Beamte und Dienere,
wæoelchen Geldder andere Einnahmen anvertrauet wor

den, ſiſh kein Gewiſten gemacht, noch ihre abgelegte
ſchwehre Pflicßt. abhalten laſſen in die auf Rechnung un
tergebene Geld und Guter einzugreiffen, theils auf die

uUnterthanen uber die Gebuhr ein mehreres auszuſchla

gen und von ihnen vder auch von Fremden zu vielzu erhe
ben, oder angediehene Remilſe ihnen nicht zu gut gehen
zu laſſen, ſondern den Betrag in ihren eigenen Beutel

zu ſtecken theils auch durh unrichtiges Maaß und in an

dere Wege, Betrug, Eigennutz und Untreu, auf die

allerſtraffbarſte Weiſe auszuubeu.

e—vr  νανe



Gleichwie nun Uns und Unſern lieben Unterthanen
durqh dergleichen Gott-und Gewiſſesloſes Verhalten ein

unſaglicher Schade zugezogen worden; Alſo habenWir,
um ſolchen vors kunfftige zu verhuten, und dergleichen

pflichtvergeßenen Dienern vor ſothanen unehrlichen,
und vor GOtt und Menſchen unverantwortlichen Stu—

cken, Betrug und Diebereyen einen Abſcheu zu ma—
chen, und ſelbe krafftigſt zu ecoerciren, auf mehrmahli—
ges Anrathen Unſerer Collegiorum und daruber angr
ſtellte reiffe Deliberation; die Entſchlieſſung gefaſſet, auf

dieſes ſchandliche Laſter des Eingreiffens in die anver—
traute Geldund Guter, auch alle ubrige Eingangs ge

dachter maſſen zu Schulden kommende Eigennutzigkeit

und Untreu, eine adequate Straffe nach dem Exem
pel anderer Furſten und hohen Obrigkeiten, zu ſetzen,
und nach allen Fallen und Umſtanden, ſo weit ſolche vor—

aus abzuſehen ſind, feſt zuſtrllen, damit nicht bey Vor

fallenheiten Zweiffel vorwalten, oder es erſt auf Inter-
pretationes derer in gemeinen Rechten enthaltenen poe

nal Geſetze ankommen moge. Jn welcher Abſicht wir

zwar es bey dem von Unſrem Vorfahrer am Regiment,
weyland Herrn Marggrafen Georg Friederich, hoch—

ſeeliger Gedachtniß, untern 3o. Mart. i585. erlaſſenen

Mandat, nach welchem die VBeruntreuung derer auf Rech

nung untergebenen Geld und Guter, wann das Ent
wendete uber zo. fl. ſich erſtrecket, mit StauyenSchla

gen
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gen und ewiger LandesBerweißung falls aber das Ver
untreuete loo. fl. oder druber betraget, mit dem Strang

beſtraffet werden ſoll, gar wohl bewenden laſſen konn
ten, und ſolche Conſtitution zu verneuern, folglich an
denen Verbrecheren kunfftig vollſtrecken zulaſſen, um ſo

weniger Bedencklichkeit ſchen, jemehr die Untreue derer

Beamten einige Zeit her uberhand genommen, und je

weniger man, (wie in nur erwehnter Conſtitution wohl
bemercket iſt) vor untreuen falchen Dienern, denen man

vertrauen muß, ſich verwahren, und ihnen ins Hertz
ſehen kan, auch eben dieſe Straffe in andern Landen und

ſonderlich in Chur-Sagchſen, auf dieſes Verbrechen geſe
tzet und bißhero verſchiedentlich exequiret worden; Wir

haben aber gleichwohl, damit eines theils Unſre Landes—

Furſtliche Milde auch hierunter vorblicken, andern theils

aber die Beamte um ſo weniger auf kunfftige Gnade es
vergeblich loswagen mogen, die Beſtraffung derer un—

verantwortlihen Eingriffe und ubrigen mehr beruhrten
unehrlichen Stucke, dergeſtalt, daß niemand uber allzu-
groſſe Scharffe zu klagen Urſach hat, auch ſonſten ſo
proportioniret, wie wir ſolche in Zukunfft ohne eintzige
Gnade in Contraventions-Jallen vollſtrecken zu laſſen ge—

meynet ſind. Setzen, ordnen und wollen demnagh, daß

1.) kun rig und von nun an, alle und jede Unſere Amt—
Leuthe, Caſſierer, Caſtnere, Verwalther, Voigte, Rich—

ter, Vorſteher, Gleitsmanner, Amts-Schultheißen,

A2 Bau—



Baumeiſter, Bauſchreiber, Forſtmriſter, Forſter, Steuer

und Accis-UmgeldsAufſchlagdann Zoll-Einnehmert,
auqh alle diejenige, welchen Herrſchafftliche Gelder, Gu—

ter, Gefalle und Einkunffte zur Adminiſtration anver-
trauet ſind, die ſchuldige Berechnung uber ſolche unter—

gebene Gelder, Guter, Straff-und andere Gefalle,
alljahrlich nach Endigung jeden Jahres, binnen der in
unten mehrers beruhrten AmtsInſtruction, beſtimm—
ten Zeit, bey Bermeidung einer ohnausbleiblichen und

ſo gleich executive einzutreibenden Beſtraffung von go.fl.
an gehorigen Orten und bey dem Collegio, wohin ihre

Rechnungen einſchlagen, unterthanigſt einzureichen ſchul—

dig: Und wann 2.) ſich aus ſothaner Rechnung, nach
genauer Einſicht und Exnamination derſelhen, ergeben,
oder ſonſt zu erweiſen ſeyn wird, daß ein dergleichen Die

 Sener von Herrſchafftl. Geldern, Gutern, Gefallen und
Einkunfften, ſie mogen Rahmen haben, wie ſie wollen,

aus Faulheit, Nahhlaßigkeit und culpa lata, oder gro
ben Verſehen, etwas verſchuldet, ein ſolcher Beamter
und Bedienter, auſſer der ohnehin ſchuldigen Erſetzung

21

des Schadens, ſeines Amtes und Dienſtes ſofort ent

ſetzet ſeyn ſoll; Jm Fall aber z.) dergleichen auf Rech

nung ſitzender Beamter und Bedienter erfunden wurde,
daß er aus Betrug und Argeliſt, Sdhalckheit und Eigen.

nutz die Herrſchafftl. Gefälle nicht verrechnet, darein

eingegriffen oder mehr, als ſich gebuhret, von denen Un

tertha



terthanen oder auch Frembden erhoben, und in ſeinen Nu

tzen verwendet, oder durchgebracht und verſchwendet, oder

wiederfahrne Remiſſe, denen ſolche angediehen, nicht
zu Gut gehen laſſen, ſondern den Betrag ſich zugeeignet,

in denen ausgeſtellten Quittungen, Sgheinen, oder derer

Unterthanen Steuerund andern Buchlein, Zoll-JZet
tuln, Kauff-Brieffen und dergleichen, eine andere
Summ oder andere Umſtande, weder in denen Reqh—
nungen, betruglich-und gefahrlicher Weiſe geſetzet, im

Verkauffen und Kauffen, Verleyhen Ausmeſſen, unrech
ten Scheffel und Maaß gebrauchet, oder ſonſt derglei—
chen Betrug verubet; So ſoll zu deſſen wahrer Er for—
ſchung und Ergrundung aller moglichen Umſtande, nicht

nur gegen einen ſolchen Geamten, Diener und Einneh—
mer die Special Commisſion und reſp. Inquiſition ver
hanget, ſondern auch derſelbe nach Geſtalt derer Umſtan—

de, daferne die Veruntreuung ein nahmhafftes betragt,
und, wie nachſolget, die Leibes-vder gar Todtes-Straf—
fe na ſicß ziehet, nach vorhandener Groſſe und Wigh—
tigkeit des Argwohns; und den Inquiſiten gravirenden
Indiciorum, mit der Territion und wurcklichen peinli—
chen Frage zur Bekanntniß der Wahrheit angcehalten,
darunter auch die vorſchutzende Entſchuldigung daß derBe

amte das Entwendete animo reſtituenci ſich zugeeignet,
nicht im mindeſten attendiret, ſondern ein jeder wiſſent—
licher Eingriff in die anvertraute Gelder und Guter, vor

eine, der im gegenwartigen Edict darauf geſetzten Straffe

wurdige betruglihe Entwendung angeſehen werden,
B folglich



folglich 4.) ein ſolcher Untreuer und Pflichtvergeßener
Diener die Summ des unterſchlagenen, veruntreueten,

oder zu eigenen Nutzen zuruck behaltenen Geldes oder
Guthes, wo ſolches auf ʒo. fl. und darunter ſich belauffet,
zur Straffe gedoppelt erſtatten, auch die Commiſſions-
und Inquiſitions- Koſten bezahlen, uber dieſes ſeines
Dienſtes ſo fort entſetzet, oder aber, da er die Erſetzung

zu thun nicht vermag, mit Gefangniß, oder an deſſen
ſtatt, Zucht-Hauß-Arbeit auf ein Jahr lang angehalten:
hingegen 5. wann das Veruntreuete uber zo. fl. bis Ein

hundert ſich erſtrecket ein ſolher untreuer Officiant,nebſt der Entſetzung vonſeinem Dienſt und Erſtattungdes

Entwendeten, auch Bezahlung derer aufgelauffenen Un
terſuchungsKoſten, uber dieſes noch mit zeitlicher Landes

Verweiſung oder Condemnirung zur Zucht-HaußAr
beit, und zwar wo er rn Schapen und Koſten zu erſe
tzen vermag, auf zwey Jahre., iin wiedrigen aber und
in Ermangelung des Bermogens, auf 4. Jahre, ohne

Nagqhlaß angeſehen: daferne aber 6.) das Entwendete

uber too. fl. ſich belauffet vder gar an zoo. fl. reichet, ein
ſolcher meineydiger Betruger, nach geſchehener Erſetzung

J

J

J

J

I thaner Erſtattung des unterſchlagenen und bezahlten

des Schadens und Bezahlung derer Unkoſten, mit Pran

l

gerſtellen und Landes-Verweiſung auf 6. bis 10. Jahre,

n beſtraffet, und bey nicht vermogender Erſtattung, mit

J
Staupen-Schläägen beleget, und des Landes auf ewig
verwieſen: ferner 7.) im Fall die Summ des Veruntreue
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ten zoo. fl. uberſteiget, der meineydige Btamte nach ge
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Inquiſitions-Koſten, mit der Ruthen in der Hand an
Pranger geſtellet, und des Landes auf ewig verwieſen,
woferne er aber die Reſtitution zu thun nicht inm Stan
de iſt, entweder auf ewig ad carceres, oder zur Zuqht
HaußArbeit conaemniret aui offentlich an Pranger
geſtellet, oder aber an deſſen ſtatt gebrandmarcket, mit

Ruthen ausgehauen und Unſers Landes auf ewig verwie
ſen: Endlich 8.) woferne das Veruntreuete Ein tauſend

Gulden oder druber erreichet, ſolcher Betruger und
Meinehdiger; wannt er alle Schaden und Koſten erſtattet

und bezahlet/ an den Pranger geſtellet, gebrandmarcket,
mit Ruthen ausgehauen, und des Landes auf ewig ver
wieſen, falls er aber die Erſetzung zu preeſtiren, nicht
vermogend, ihm ſelbſt zur wohl-verdienten Straffe, an

dern aber zum Exempel, gleich andern Dieben, mit dem

Strang vom Leben zum Todt hingerichtet/im Fall aber
ein ſolcher vor der eaptur Landfluchtig wurde/ mit Steck

Brieffen Achts Proceſs und Execution in effigie ver
ſeaahren werden. Wobey iwirrallemahl in denen Fallen,

da untreue Beamte von linterthanen oder auch Frembden

zu viel eingenommen, oder angediehene Remiſſe ihnen
nidt zu gut kommien laſſen, dieſes anforderſt ihnen erſetzet

wiſſen wollen. Damit auch kein auf Rechnung ſitzender
Diener und ſonderlich Cammer-Bramter ſich mit der Un—

wiſſenheit, was eigentlich ſeines Amtes ſeye, was er bey

der Adminiſtration und Rehnungs, Fuhrung in allen
Stucken zu beobachten habe, und wie alle Unrichtigkeiten
Confuſion, Verfall und Abnahm derer anvertrauten

B 2 Guter



Guter Revenüen und ſelbſt derer Unterthanen zu ver—
meyden ſind, vorſchutzen konne, haben wir die vormahls

Anno 167 1. durch offentlichen Druck bekannt gemachte,

wohlverfaſte und ausführliche Amts-Inſtruction wieder—
um auflegen und einem jeden Beamten zu ſeiner Nachacht

ausſtellen laſſen, nechſt deme an unſre Collegia verfuget,
daß die Abhor derer Rechnungen nicht verzogen ſondern

in alle Wege beſchleuniget werden ſolle. Und gleichwie
bezielte Amts Inltruction jeden Beamten unter andern

dahin anweiſet, daß er dit Herrſ  tlichen Gelder und
Einkunffte mit denen Seinigen nicht vermengen, ſondern

jene jederzeit beſonders au behalten zu rester Zeit ein
treiben, und das Eingegangene zu denen Caſſen einſen—
den, ſolglich ſein gantzes Rechnungs. Werck dergeſtalt in
Bereitſchafft haben ſolle; daß er auf jedesmahliges Erfor

dern und Nachſicht, ſolches vorzulegen, und die Rihhtig,

keit ſeiner Haushaltung darzu thun, im Stande ſeyn moge;

Alſo wollen wir, daß uber dieſen Punct anforderſt genau

gehalten, und der lnſtruction, ſowohl in dieſem als an
dern Stucken nachgelebet werde, vornehmlich aber jeder

Beamter das Hauptwerck ſelbſt tractire und die Amthie—
rung fuhre, nicht aber ſich auf Scribenten und andere wei

ter verlaſſe, als eine wohl eingerichtete Adminiſtration
es leidet und mit ſich bringet, und ohne Unſrem und des

Beamten eignen Shhaden ſicher geſchehen kan: Jmmaſ-

ſen wir hierunter bey vorkommenden Fallen einige Ent

ſchul—
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ſchuldigung ſo wenig, als in andern Stucken annehmen,
ſondern dasjenige, was von einem ungetreuen Scribenten

und dergleichen zu Schulden kommt, an dem Beam—

ten ſuchen werden, als weldher ſichs zu zuſchreiben hat,
wann er ſich dißfalls nicht vorgeſehen, und ohne Beſtel—

lung hinlanglicher Caution, oder ſonſt genugſame Verſi—
Herung, der Treue eines ſolchen zu viel getrauet, oder
wohl gar auf die Seinige ſich verlaſſend, die Hande in

den Schooß geleget, und ſolchergeſtalt eine wider Pflicht
lauffende Nachund Fahrlaßigkeit admittiret.

J.

Welthe und dergleichen Unrichtigkeiten ſolchemnach
alle und jede Beamtk auf das ſorgfaltigſte zu vermey
den, ſo mit von ihnen ſelbſt und denen ihrigen, abſon—

derlich aber denen im wiedrigen beſonders unglucklichen

Burgen, Gefahr und Schaden abzuwenden und der in
dieſer Unſrer Verordnung auf Untreue geſetzten ohn—
ausbleiblichen Straffe ſich nicht theilhafftig zu machen,
auſſerſten Fleiſſes zubemuhen haben.

Geſtalten wir dann auch in Krafft dieſes allen Unſern

Collegiis und ſudieiis alles Ernſtes anbefehlen uber die

ſer Unſrer Verordnung als einer pragmatiſchen Sanction

und Geſetz, beſtandig zu halten, darauf in judicando

ſententionando behorig zu reflectiren, und davon
nicht im mindeſten abzuweichen.

C NUlrt—
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Urkundlich haben wir dieſes Ecict durqch offentli—

chen Druck zu mannig lichen, vornehmlich aber Unſrer
Beamten Wiſſenſchafft bringen laſſen. So geſchehen
Bayreuth, den a2zten. Novembr. Anno 17zo.

2

VFarl, M.z.B. C.JJGeorg Grieder
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2.

„Sn Sddttes Gnaden
Vir Frriederich,9

Pommmern der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg, auch in

v Karggraf zu Brandenburg,
inn Preuſſen, zu Magdeburg, Stettin

Schleſien und zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu
Halberſtadt, Minden/ Camin, Wenden Schwerin und Razeburg,
Graf zu Hohenzollern und Schwerin, Herr der Lande Roſtock und
Stargardt? Der RomiſchKayierl. dann des Konigs in Preuſſen
Majek. Majeſt. wie auch des Loblichen Franckiſchen Creyſes re
iſpective beſtallter General-FeldMarſchallLieutenant, und

Obriſter uber drey Regimenter zu Roß und Fuß.

Cntbieten allen und jeden Unſern Lieben Getreuen/

Ger vrrordneten Rathen, Landes-und Amts-Haupt—
auch Ober-AmtLeuten, denen von der Ritterſchafft,/ wie
auch AmtLeuten/ Caſtnern, Verwaltern/ Voigten, Rich
tern, Schultheißen, Burgermeiſtern und Rathen, Vier

telund Dorffsmeiſtern/ dann Gemeinden in denen Stad
ten und auf dem Lande, auch insgemein allen Unſern Die
nern, Unterthanen und Schutzverwandten Unſers Lan

des und Zurſtenthums des Burggraffthums Nurnberg,—
Oberund Unterhalb Geburges, Unſere Gnade und al
les Gutes, und geben ihnen ſamt und ſonders zu verneh—
men: Demnach bey Uns mehrmahlen die Unterthanig
ſte Anzeige geſhhehen, welcher geſtallten die in Unſerm
Land und Furſtenthum gelegene Forſt- und Waldungen
von Jahren zu Jahren in mehreres Abnehmen zu gera
then beginnen, und dahero faſt der auſſerſten Nothwen

digkeit ſeyn wolle, dem immer naher trettenden Mangel,

X ſowohl



ſowohl am Brenn-als BauHoltz, in Zeiten vorzuheu—
gen, und zu dem Ende die Geholtze, nebſt der guten Pfle
ge und Furſichtigen Bewahrung derſelben, in Fortpflan
tzung, Aufnahm, und Ghaltung zu ſeßen; tolgſamlich,
weilen die bißhero hierunter adhibirte Mittel, vermoge
welcher man auf denen in Waldern abgeholtzten Platzen
hier und da einige SaamBaume zum SelbſtAnnug des
Holtzes, ſtehen laſſen, dem immünirenden Holtz. Noth
Stand abzuhelffen, nicht hinlanglich noch erklecklich er—
achtet werden konnen, andere dergleichen forderſamun zur
Hand zunehmen; Als haben Wir, nach vorhergegange

ner der Sachen genauen Unterſuchung, und daruberan
Uns erſtatteten Relation, aus tragender Landes-Vater
lichen Vorſorge, hierunter folgendes zu verordnen fur
gut und erſprießlich angeſehen: Ordnen und befehlen da-
hero hierdurch gnadigſt und alles Ernſtes, daß

1Hdie in denen Dickungen derer ſowohl Sdrot als Laub
Holtzer, befindliche und noch nicht allu hoch angewachſe
ne junge Stamme, abſonderlich an Eichen, Buchen, Lin
den, Erlen, Bircken und dergleichen, welche wegen ihrer

grioſſen Menge und vielem Sqchatten nicht fortlommen
konnen, ſondern im Wagsthum erſticken muſſen, nach je
der Gegend, Landes-Art und Beſchaffenheit des Erdbo
dens, ſo viel als nur immer moglich ſeyn will ausgehoben
und an andere der Sonne und freyen Lufft exponirte,
bequemere und geraumere Orte wiederum verſetzet wer.
den ſollen: Zu ſolchem Ende haben Unſere Beamte,

So5durd die HandFrohner, an reifen Eicheln, Bucheckern,
Fichten, Tannen und andern Holtz-Saamen, auf Anwei
ſung derer Forſt-Bedienten, einen anugſamen Vorrathzu
gehoriger Zeit und in rechter Reiffe ſamlen, und durch
die Forſt-Bediente an lüfftige Orte/ in Topffen, oder

bleher



hlechernen Gefaſſen, verwahrſamlich aufbehalten zulaſ

ſin, damit zu rechter Zeit die Wald-Geraumde, Grunde
Bloße mit ſolchen beſaet und beſtreuet werden konnen.

Wo aberz.)ie Geraumde, alte Schlage, Bloße und Grunde nicht
allzüviele Stocke, oder Baum-Wurtzeln, Steine. und
Felßen haben, noch von Jemanden die Huth und Trifft/
auf eine Rechts-erlaubte Weiße darauf hergebracht;
Sollen die Platze entweder mit Acker-Pflugen, eiſernen
Rechen, Kraut-Hauen und andern hierzu ſchicklichen
Jnſtrumenten, wie es nach Beſghhaffenheit eines jeden
Erdreichs ſich am fuglichſten thun laſſen will, auf das
forderlichſte Zubereitet. und ſo dann mit dem obgedachten

mechrere Arbeit, oder gar mht fuglich, mit denen Acker—

geſammleten Saamen nach Art des Grund und Bo—
dens, beſaet werden. Daſexne aber dergleichen ohne

pflugen, verrichtet werden konnte, oder hierzu allzuvie
le beſchwehrliche Koſten erfordert wurden; So iſt ſol—
chen Orts nur das Moos und Beer-Krauterig abzurau

mmen, und dadurch der Boden ſo viel als moglich, auf

4.

zufriſchen, und zu Einbringung  des Saamens zu apti—
ren und tuchtig zu machen Domit es nun

)dißfalls an Arbeitern/ zur Zubereitung derer Platzt
und Bloßen, nicht ermangeln moge, indeme dieſe Unſe

re heilſame Berordnung am meiſten hierdurch hehindert
werden durffte; So befeblen Wir hierdurch gnadigſt,/

daß wo in unſern Aemtern die ungemeßene Frohn—
Dienſte hergebracht von denen Beamten die Untertha—
nen zu dieſer Arbeit angehalten: Wo aber diefelben nur
aemeßene Frohndienſte zu leiſten ſchuldig, gleichwie die
Jagd-Frohner, ſie hierzu zwar gleichfalls gebrauchet/
jedoth ihnen dieſe Arbeit an denen andern Frohn-Dien—
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ſten hinwieder abgeredhnet: Augh wo die gemeine Frohn
herkommlich, es auf gleiche Weiße gehalten-dabenebenſt
die ſonſten, auf Gefangnuß, Geld, oder Arbeit, di—
ctirte Straffen, nach Beſchaffenheit derer Perſonen,
in dergleichen Dienſte verwandelt werden ſollen; Jm
Fall aber dergleichen Frohnbare Unterthanen entweder
nicht' hinreichend ſeyn-oder an manchem Orte gar erman

geln ſolten; So haben Unſere Beamte und Forſtbedien
te, ſowohl die Immediat-als Mediat- Unterthanen und
Hinterſaſſen, welche nehmlith eingeforſtet ſind, zu frey
williger Leiſtung dergleichen Dienſte auf einige Tage
lang zu diſponiren, welcher Handbietung ſich ſelbige um
ſo weniger entbrechen oder weigern werden, als es nicht
allein zu dererſelben eigenem Behuff und Beſten, dann der

Nachkommenſchafft Rutzen, gereitchet.
„Wobey vor allen Dingen und hauptſachlich, die Landes—
Art und Beſchaffenheit des Bodens, allenthalben wohl
zu beobachten iſt, und an denen moraſtigen, ſumpffigt
und waßerigen Orten/ ſoboht allerhund Arten von Wey
den, Erlen Pappeln, und dergleichen Gattungen Holtzes,
welches eine Feuchtigkeit erfordern will, oder vertragen
kan, eingepflantzet-als auch hingegen in einem ſandigten,
lettigten, kalten, kießigten und trockenen Boden, andere
junge Stamme eingeſetzet und geſaet werden ſollen. Wie
dann ferner vor und in denen Waldern, ingleichen auf un
fruchtbaren Geburgen, Leithen Gehangund Hohen/
wilde Apffel-Birn-und anderer Arten Kerne-dann Ha—
ſel-Nuße, mit auszuſaen und einzulegen/ auch, wo es die

Umſtande des Platzes und Bodens, zulaſſen wollen, be
ſondere ordentliche BaumSqdhulen anzulegen/ und naq
deren Anwachs die Walder Bloßen, Hugel/ Raine und
Hecken damit anzupflantzen und zubebauen. Damit auch

6.) die



s.Jdie Aufferung derer ſolchergeſtalt angepflantzter Baume
und eingeſtreueten Saamen, deſto ehender zum Stande
gebracht werde; So ſoll vor allen Dingen moglichſte
Sorge und Aufſicht angewendet werden, damit gedachte
junge Holtz-Pflantzen von aller Betreibung mit Schaa
fen, Geiß-und Rind-Viehe, unter ernſtlicher Bedrohung
ſchwehrer und unnaghbleiblicher Straffe, verſchonet, auch
moglichſten Fleißes wider den, durch das Wildbret zufu—
genden Schaden wohl verwahret werden. Raghdeme

terner7.)die Aufbringung genugſamer Frucht-und Obſt-Bau—
me, gleiſſergeſtalt ein Mittel iſt, welches am Ende bey ei
nem entutehenden Holtz Mangel einige Hulffe und Er—

dleichterung geben kan; Als befehlen und wollen Wir, daß
von Unſern Burgern und Unterthanen, in Stadten/
Marckten und Dorffſchafften, auf einem an freyer Lufft
und Sonne, gegen Morgen und Nittag zu gelegenen
Gemeind-Platz, Baumoder Pflantz-Schulen angeleget
auch wieder allen durch das Wildbret und zahme Viehe
entſtehenden Schaden wohbverwahret und zuvor mit ge—

nugſamer Dungung: zum Warhnthum zubereitet werden,
alsdann aber und wann dit jungeu BaumPflantzen unter
beſtmoglichſt-ſorgfaltiger Waärtlind Pflegung, in denen
Shhulen zum wenigſtens 6. 7. bis 8. Schuh hoch erwach

ſen ſeyn, ein jeder Hauß-Vater. und Unterthan ſhuldig
und gehalten ſeyn ſolle, die ſeinigoniht allein in ſeine Gar

ten, ſondern auch in die Felder, neben und zwiſchen ſeinen
Aeckern und Wieſen, ſo dannan die Landſtraßen und Feld—
Wege, wie nicht weniger auf die hin und wieder befindli
Hhe ledige Gemeindplatze, Raine und Huthen, auszuſetzen,
und vom Anfang mit Pfahlen und Dornen wohl zuver
binden und zu verwahren, damit kein Wild, Haſen, oder
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das zahme Virhe ſolchen einigen Shaden zufugen konne.

Auf daß nun
g.)erwehnte gute Abſichten und Veranſtaltungen zu ihrer

Wurcklichkeit gelangen.und nicht in Vergeſſenheit kom—
men mogen; So ſoll ein jeder Burger und Unterthan
auf kunfftigen Herbſt noch, als welcher hierzu die beſte
daiſon und Zeit giebet, die erforderliche Anſtalt zum
ausgraben und verſetzen derer wilden Stamme in ſeint
Garten, Felder, Rainen und Hecken, machen, damit er
in dem folgenden Jahr, auf ſolche Stamme zurechter Zeit
gute geſchlachte Pfropff-Reiſer ſetzen, oder oculiren kon.
ne. Daferne hingegen an theils Orten keine wilde, zum
peltzen oder oculicen tuchtige Stamme zu haben waren:
So ſoll doch ein jeder Unterthan in denen Stadten,
Marckt-Flecken, Dorffern und Einoden, gehalten ſeyn,

junge geſchlachte Obſt-Baume, aus denen allſchon ange—
baueten Obſt-Garten, woſelbſt dergleichen von der Wur—
tzel entſproſſen und gewachſen,/ und etwan zu dicke ſtehen,
oder ſonſten von benachbarten Orten hergebracht werden
konnen, alles Fleißes auf gelegene Orte einzuſetzen und in
die Hohe und Wachsthum zubringen zu ſuchen, jedoch al—

ſo und dergeſtalt, daß von einem jeden Unterthan we—
nigſtens vier Baume auf dergleichen Art, in ſeinem Grund
undBoden, oder einem ihm hierzu anzuweiſenden Ge—
meind-Platz, und zwar bey Vermeidung ohnnachbleibli—
Hher nahmhaffter Straffe, eingeſetzet werden ſollen.

9.)Ordnen und befehlen Wir daß vor das kunfftige, alle
und jede Unſere Unterthanen und Eingeſeſſene, ſo wohl

imn denen Stadten und Aemtern, als Adelichen Gerichten,
beſonders die Eingeforſtete, welche ihr Haußweſen haben,
alljahrlich fur ſich drey: Fur ihr Weib, auch jedes in ih
rem Brod annoch habendes Kind,/ einen: So dann aber/
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Verheyrathund Ausſtattung eines ihrer Kinder/ ein fur
allemahl und aleichſam jum Merckmahl deren Entlaſſung
aus der vaterlichen Gewalt, drey fruchtbare Baume ſetzen

und einpflantzen, die ſolchergeſtalt gezeugte Baume folg—
lich im guten Stand erhalten, und an ſtatt derer abgegan
genoder verdorrten vnne Abrechnung auf die alljahrlich

dutlch plt dador enn zu anatzen e, an tre neue einſetzen: von wel—
cher Schuldigkeit jedoch, wie obgedacht, die verheyrathete
Sohne das erſte Jahr befreyet/ in denen folgenden Jah—
ren aber zu ebenmaßiger VBerrichtung und Præſtirung des
jenigen, worzu die ubrigen HaußVater/ nach Anweiſung
des vorhergehenden achten Puncks in dieſem Stucke ver—

bunden ſind/ gehalten dahingegen ein jeder neu angehen—
der Burger, wann er noch keinen eigenthumlichen Grund
und Boden beſitzet, vier ſtucke Linden, oder Eichen, auf
offentliche Oerter, ſo ihme von Obrigkeits wegen anzu—
weiſen ſind wann er nicht erweißlich darthun kan, daß er
eben ſo viele geſchlachte und fruchtbringende Baume be

reits gepflantzet habe, zu ſetzen ſchuldig ſeyn.
10) Damit aber endlich die gepſtagnseten Baume mit ihren
traägenden Fruchten,/ wider allen Frevel und Diebſtahl ge—

ſichert ſeyn moögen; So iſt hierdurch Unſer ernſtlicher Be—
fehl, daß derjenige Freveler, welcher einen, oder mehrere,
in Garten, an Straßen, oder aut offenem Felde, Arckern,

Wieſen, Rainen und Hecktñ ſteht üde Baume von welcher
Gattung ſolche nur immer ſeyn mogen entweder Nutzens
halber, oder lediglich aus Boßheit/ entfremden, beſchadi-
gen, oder verderben wurde,-por einen aus einer Baum—

Schule gehobenen oculirten/ oder gepfropfften Baum,
einen halben Gulden bann vdr tinen in einen Garten
friſch verfetzten einen halhenLhalet: Und vor einenein

Fahr langund druber, darinnen eingewurtzeltgeſtandenen
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Baum, einen Thaler, oder mehr nach Beſchaffenheit derer Umſtan
de, nicht nur bezahlen-ſondern noch uber dieſes mit ZuchtHauß—

Straffe beleget werden ſollen. Gleichwie nun hochſt.nothig, daß
dieſe Unſere Landes Vaterliche wohlgemeinte, zu Unſerer ſamtlichen

Unterthanen Nutzen und Beſten, vornehmlich zu Abwendung des
immer weiter einreiſſenden Holtz- Mangels, und zu Aufferung derer
ſehr geſchwachten Waldungen, abzielende Vorſorge den erwunſch

ten Entzweck erreiche;
Alſo, befehlen Wir Unſern OberForſt. und JagermeiſterAmt,

dann allen und jeden Unſern Hauptund AmtLeuten, Oberorſt
meiſtern, Adelichen Vaſallen Beamten, ſamtlichen Forſtbedienten,
und ſonſten manniglichen, nicht nur uber ſolche Unſere gnadigſte
Verordnung, ihrer Obliegenheit und ſchwehren Pflichten nach,
ſteiff feſt und unverbruchlich zu halten, ſondern auch genaue fleißi-
ge Aufſicht zu tragen, daß von andern dergleichen unnachbleiblich
geſchehen moge: Und ſollen bey UbertrettungsFallen die Verbre
chere jedesmahl behorig angezeiget werden, um ſie zur verdienten
Straffe, und andern zum Abſchen ziehen zu können.

50

urkundlich haben Wir gegenwartiges Edict eigenhandig
unterſchrieben, mit Unſerm RegierungsJnnſiegel bekrafftigen, ſo
fort zum Druck bringen und zu Jedermanns Wiſſenſchafft publici-

ren und affigiren laſſen. Gegeben in Unſerer Reſidentz Stadt
Bayreuth, den i. Maüi, 1737..
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Karggraff au Brandenburgc

Gin Preußen, zu Fagdeburg, tettin, Pommern,
er Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg, auch in Schleſien,
u Croſſen, Hertzog, Burggraff zu Nurnberg, Zurſt zu Halberſtadt, Min
den, Camin, Wenden, Schwerin und Oatzeburg, Graff zu Hohenzollern
ind Schwerin, herr der Lande Roſtock und Stargardt. Der Romi
ſchen Kayſerl. dann des Konigs in Preuſſen Waj. Maj. wie auch des Lob

lichen Frauckiſchen Ereyſſes roſlpectivè beſtallter General-
ZeldMarſchall Lieutenant und Obriſter uber

drey Regimenter zu Roß und Fuß.

ſAwugen hiermit in Gnaden zu wiſſen, welchergeſtalt Wir
S Uns zu Unſern ſonderbahren Mißfallen von Unſern
OberForſt und Ober JagermeiſterAmt nicht nur glaub
wurdig unterthanigſt haben vortragen laſſen, ſondern auch

ſtit Unſern RegierungsAntritt ſelbſten wahrnehmen muſſen,
wie bißhero die Ubung der Hohen und Niedern Jagden in
Unſerm gantzen Land und Furſtenthum Unſere Adel. Vaſal—

len, welge Jagden hergebracht haben, und zu Lehen gerei—

chet werden, auch Unſere ſamtl. Forſt-Bedienten ſelbſten,
darinnen hochſt nachtheilig mißbrauchet haben wann in ſo

wohl Hohen als Niedern Wildbannen, inſonderheit auch die
Geheege nahe umb Unſere Reſidentz, dann in Culmbach, Ca—

ßendorff und Zwerniz ohne einigen Unterſcheid der Heeg-und
SetzZeiten allerhand an groſſen, kleinen und Feder-Wild
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pret das Junge von dem Alten, und das Alte von denen
Jungen, che dieſe ſich ſalviren oder in die Kuche genutzet

4 2öêòç„
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Nadhdeme Wir aber ſothänen eingeſchligenen und hochſt
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J. in Unſerm gantzen Land und Furſtenthum eine gewiſſe

HeegZeit gehalten und furohin von Unſeren Adel. Vaſallen
welche den hohen Schuß hergebracht haben, dann Unſeren

Forſt-Bedienten dahin beobachtet werden, daß von Johannis
an biß ult. Octobr. die Hirſchen zwar mogen geſchoſſen, von
1. Novembris aber an, biß wieder Johannis hingegen dieſel—

ben-ingleichen das ubrige rothe und ſchwartze Wild—

pret von Faßnacht an biß ult. Auguſti und endlich beym klei—

nen Weydwerck von Faßnacht biß Bartholomai allen Fleißes

geheeget-und die ausgenommene Heeg und Setz Zeit obſervi
rxet auſſer der aber gefallet undegeſchoſſen werden. Wehren—

der Heegund SetzZeit ſelbſten auch alles Jagens, Sihuſſens,

Hatzens und Fahens, ingleichen der Stellung der ſchadlichen

Wildprets-Gruben, Fallenſchlagens, Schlingen ſtellens und
anderer heimlicher Weydwercks-Gebrauche, ſonderheitlich des
Widerſtrichs, nachachtſamlich enthalten und alle Weyd

wercksUhung ohnverbruchlich ſvlange eingeſtellet werden ſol
le, als ejnent jedemn Wendwercks irbenden an der Aufferung
und Sonſervation der Hohen und Niedern Wildfuhr ſelbſten

gelegen und rathlich iſt  Was hingegen die auſſerſten
Grentzen betrifft, haben: fich Unſere Forſt-Bedienten nach

denen Angrentzenden zu richten, daß, wann ſolche heegen

ſie es auch befolgen, unterbleibenden falls aber an dieſes Heeg/
 5Ecict nicht weiter gebunden, ſondern jedoch mit Beybehal

tung des in dieſemUnſerem HeergPatent enthaltenen 1. Puncts

und ausgeſetzten Heeg-Zeit, zu purſchen erlaubt ſeyn ſol

len. Quoad
II. ſoll Niemand zugelaſſen ſeyn, wehrenden WaldVerboth

und SttzZeit, wann die offentliche Berkundigung geſchehen,
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vder ohne ſoldher die Zeit ſhhon bekannt iſt, in denen Herru

ſchafftlichen dann auch Adelichen, worinnen Wir die hohe
Jagd haben, pfarr-Gemeind und Unterthanen Holtzern, Holtz

zu hauen, zu fuhren oder ſonſten einen Laut zu geben; Es ſol

len auch Schafer und Hirten wehrender Heegund Setz.Zeit,
wann ſie ſon' en eine Huth haben, alle obbenahmte Waldun

gen und Holtzer ſo lange unbetrieben auch weder Schaaf noch
HirtenHunde mit ſich ledig lauffen laſſen, auf betretten aber,
die Transgreſſores gepfandet, die Hunde erſchoſſen, vor dieſe
1. Thaler SchußGeld bezahlet, und die Perſonen, ſie ſeyn

eigene Unterthanen, LohnHirten oder Geſinde, ſowohl als

der EigenthumsHerr, zur Beſtraffung auf den Waldſtrafftag
notiret werden; uberhaupt aber ſollen die Sdfafer ſo lange
ſie wehrenden WaldVBerboth auf denen Feldern und oden
Bergen huten und treiben keine SchaafAieden, ſoudern nur
einen eintzigen HeydHund beknittelt mit ſich nehmen: wann

ſie aber in denen Waldern huten, alsdann eine gleichfalls ge

knittelte SchaafRuden nebſt ihrem HeydeHund verſtattet

ſehn. QuoadIII.) ſoll Niemanden ohne Ausnahin, welddeß Standes ſie

ſeyen Militair- vder Civil-Perſonen indulgiret; naghgeſehen,

geſtattet noch conniviret werden, Unſere Wildfuhr und Wild—

bann, vielweniger Unſer etablirtes Geheeg in der Abſicht Ja—

gens, Hatzens und WeydwercksUbung oder anderen Vor—
wands halber, wehrenden WaldVerhoth und Sctz-Zeit ſo—
wohl als auch auſſer ſolchen zu betretten, darinnen zu ſchuſſen,

klopffen, hatzen oder jagen, bey Bermeidung Unſerer un—

gnade, Geld-Leibes-und Zuchthauß-Straffe alles nach Be
fienden der Perſonen und Umſtande.

Es



Es ſoll auch keinem Jager der in Herrſchafftl. Dienſten und
unter der Hoff-Jagerey ſtehet, noch einem Forſt-Knecht weni
ger eines Cavalliers oder eines andern Bedienten, am allerwe
nigſten aber einem reißenden Jager und dergleichen Purſch
das Umſtreinen mit Flinten und bey ſich habenden Hunden in
Herrſchafftl. Waldungen, Adel. und anderen Geholtzen, Fel—
dern, Grunden, Buſchen wo wir die Hohe oder Niedere Jagd
con junctim oder disjunctim haben,/ erlaubet noqh ſolche auſ
ſer denen Straſſen zu palliren, weniger zu ſchuſſen vergonnet
ſeyn/ wo er nitht ſpeciaien Befehl von ſeinem Vorgeſetzten vor
zuzeigen hat, etwas zu purſchen, oder in ſeiner Verrichtung
zu geyen, alles bey Straffe des Zuchthaußes und allenfalßiger
Relegation; maſſen ſonderheitlich ein jeder Forſt-Bedienter
auf dem Land hiermit gehalten und verbunden ſeyn ſolle, beh
Eintritt eines reyſenden Jagers, ſolchen von gegenwartigen
ernſtlichen Edict ſogleich Nachricht zu geben und treulich zu
warnen, daß er ſich von der daraufgeſetzten Straffe huten ſolle
und konne, auch wo er abkommen kan, ſolchen durch ſeine Refier
entwederſelbſt begleiten vder durch die Seinigen begleiten laſſen.

1Worunter aber diejenigen nicht zu verſtehen ſeynd, welche

die Hohe oder NRiedere JagensGerechtigkeit auf ihren Gutern
ruhig hergebracht und zu exerciren befugt ſeyn: oder ſich mit
Unſerer immediaten gnadigſten ſchrifft-vder mundlichen
Bewilligung zu legitimiren wiſſen werden. Ferner und

ſoll auch Jedermanniglihen hierdurch verboten und un
terſaget ſeyn, nachtlicher Zeit bey dem Kraut und Getrayd hu
ten, io wenig als beym Heimfahren oder Abholen der Burger
und BauernBraute, ſowohl in der Wildfuhr als im Geheeg
auch in denen Dorffern ſelbſten, weder zu ſchuſſen noch zu pla
tzen, welches ſich aucj weiter auf eigene Felder, GemeindPla
te, Garten und Beunthen verſtehet, darinnen weder Stan
des noch geringern perſonen/ unter welcherley Prætext es ge

ſchehen moge erlaubet ſeyn ſolle zu ſchuſſen, ſonderheitlich auch
an Walburgis-Tag zuplatzen, bey einer arbitrariſchen Straffe;
ferner ſoll auch denen Metzgern, Schweinund Viehtreibern,
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wann ſie beſonders durch das Geheeg oder die Wildbann gehen
und kein Vieh treiben, das Fuhren ihrer Hunde an Stricken bey
ſcharffer Straffe gebothen, dem Landmann nichts minders un
terſaget ſeyn, wann er im Geheeg oder nahe am Wald wohnet,
keinen andern Hund auſſer an der Ketten zu halten: ſelben nicht
mit auf das Land zu nehmen, noch nachtlicher weile beym Ge
trayd huten ledig und in die Holtzer lauffen zu laſſen: noch Ka—
tzen zu halten die aus Hunger oder Gewohnheit auf das Feld und

in die Holtzer ſtreichen und an kleinen Wildpret Schaden thun
konnen. Quoad
V.) Wollen wir auqh gnadigſt ſanciret haben, daß die Haltung
der par forge und anderer Jagd Hunde ſie ſeyn großoder klein/
ſo ferne ſie nur an groſſen Wildpret jagen, von denen Beſie
tzern der Ritter-Guter ſowohl als denen Beamten und allen an
deren Leuten die dergleichen Hunde haben, abgeſtellet werden
jollen: Nicht minders ſollen auch Unſere Obere und Untere
Jorſt-Bediente ſelbſten ſich dergleichen par forge und Jagd
Hunde enthalten,/ allenfälls ſonſten die Letzterenmit einer nahm
hafften Straffe angeſehen werden ſollen. Wie dann auch
Quoad
VI. ſich Niemand unterfangen ſolle, Faſanen Auer-und Birck
Hahnen/, Wilde Ganſe Enten und FeldHuhner Eyer auszu
nehmen noch zu zerſtohren, weniger junge Feld-Huhner oder jun
ge Haaſen zu fangen, noch Bogek Neſter, was vor Arten die
ſelben auch ſeyn mogen, zu verderben, bey Vermeidung arbitra
riſher Straffe. Und da Wir auch vornenlichen die Nachtigal
len im gantzen Land geheeget:;wiſſem wollen; iSo hat ſich auch
Niemand, er ſey wer er wolle, Hohe oder Niedere Civil. oder
Ailitair-Perſonen zuunterſtehen dergleichenwegzu fangenoder
zu verſcheuen/ es ſeyen ſolche in Garten, Beunthen oder Wild—
fuhren, bey zehen Rthl. Straffe, wer hingegen die Geld-Straff
nicht zu erlegen vermag, ſoll dafur mit zehen Tag Zuchthauß
Straffe oder da es ein Soldat ware mit militarucher empfind
licher Straffe ohne alle Gnade beleget werden. Ferner ſoll ſich
Niemand unterſtehen aus denen Herrſchafftl. Weyhern, ſo im

Geheeg liegen, Schlotten oder Waſſer Graß und Rohre aus—
zuhauen



zuhauen noch zugeſtatten daß dergleichen ausgehieben werden/

bey ſchwehrer Straffe.
Weiter ſoll manniglich verboten ſeyn imgruhjahre mit Huh

ner-Hunden ins Geheeg zu gehen, ſelbe unter dem Vorwand zu
exerciren oder anderer Urſachen halber ſolche auszufuhren, da
mit die Feld-Huhner in der Brut nicht geſtohret, noch die Ne—
ſter garverderbet und bisweilen junge Haaſen todt gebiſſen wer
den. Rebſt dem ſoll auqj keinem erlaubet ſeyn im Fruhjahr im
Geheeg, Wachteln mit dem Ruff in SteckGarnern zu fangen
alles nach einer nahmhafften Straffe: Endlichen auch im Ge—
heege keine Bogel-Herde, Knittel-Fallen und GrundSchnai
ten geſtellet noch aufgerichtet werden.

Befrhlen auch hierauf Unſeren Landesund Amts-Hauptleu
ten/wie auch Unſerm Ober-Korſt und Ober JagermeiſterAmt
dann Ober Landund Hof Jagermeiſter, Ober-Amtleuthen,
OberForſtmeiſtern, Cavalliern von Militair-und HofBedien
ſtungen, Adel. Vaſallen, Beamten, dann denen Heeg-Bereu—
thern und insgemein ſamtlichen Forſt-und Jagd-Bedienten,
auch ſonſten manniglichen, dieſer Unſerer gnadigſten Berord
nung nicht nur von ſich ſelbſten, ſteif veſt und unverbruchlich nach

zuleben: ſondern auch Unſere Forſt-Bedienten ſollen gehalten
ſeoyyn, eine wachſame und fleißige Aufſicht darauf zu tragen, daß

von andern dergleichen unnachbleiblich befolget werde, die Ber
brechere, allermeiſt die Heeg-Streiner RaubSchutzen und Aus

lauffer, auf betretten bey Unſern Ober-JagermeiſterAmt ohn
verweilt und behorig anzuzeigen, welches ſodann die wichtigen

LRæxcelſſe an Uns einzuberichten wiſſen wird, woruber Wir dann
ſelbſten empfindliche Straffe erkennen wollen: die andern aber
ſollen auf den Waldſtraff-Tag notiret und die Straffe mit
Geld/Gefangniß auch Zuchthauß abgebuſſet und andern zum
Abſcheu offentl. abgeſtrafftt werden; maſſen dann auch hiermit
denen Heeg-Bereuthern, wie auch allen dem Heeg anliegenden
Forſt-und Jagd-Bedienten noh uberdiß exvrés, anbefohlen
wird/ fleißig auf das Geheegund die daran ſtoſſende Wildfuhren
acht zu haben, Niemanden wer er auchſeyn moge, ohne Anſehen
derPerſon und deren Bedienſtung durch dieFienger zu ſehen oder

L
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zu indulgiren, geſchweige ſich heimlich mit einander zuverſtehen
noch andere mit dahin nehmen, oder durch ihre Purſche mitgehen
zu laſſen bey Straffe der Caſſation und Vorbehaltung weiterer
Ahndung, nach beſchaffenheit der Umſtande des Verbrechens;
worwieder keine unerhebliche Ausflucht behelff oder Ausrede
ſtatt finden noch Gehor haben ſolle.

Und weilen die Forſt-Bediente nicht an allen Ortenund En
den ſeyn konnen wo dergleichen RaubSdhutzen, HeegStrei
ner und Wildfuhr violanten ſich antreffen laſſen; Als wird
auch zu mehrerer Steuerung dieſes Berbrechens hiermit allen
Unſern Unterthanen ernſtlich anbefohlen, wo ſie dergleichen Va.
ganten mit Flinten und Gewehr auſſerhalb der aewohnlichen
Landſtraſſen anſichtig werden, ſolchen das Geſchoß ſogleich ab—
zupfanden, auch wo moglich zu machen, die Perſon ſelbiten anzu
halten, dem Heeg-Bereuther oder RefierForſter es ſogleich an
zuzeigen, daß er den betrettenden Frevler unter Amts Alſiltentz

arreltiren und zum OherJagermeiſterAmt lieffern laſſen kon
ne; derjenige Unterthan aver, ſo einem eine elinten in ſolchern. u

NMaaße abgenommen hat ſoll vom Reſier-Forſter einen Gulden

Rheinl. bezahlet bekommen.
ZuuUhrtund haben Wir gegenwartiges Heeg-u. Wildbanns

Edict eigenhandig unterſchrieben, ſodann mit Unſerm Cantzley
Secret confirmiren daraufin Druckbringen und damit ſich nie
mand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen und ausreden konne
behoriger Orten affigiren und publiciren zu laſſen ernſtlich an
befohlen. Wornahh nich alſo manniglihunterthanigſt zuachten,

ſodann vor Ungnad, Shaden, Stran und Koſtenzu hutenhat.
Signatum Bayreuth den 27. Julii. Anno 1738.

Griederich W. z B. V.



Lehen-EDICT.

On GoOttes Gnaden Wir
Frriederich Marggraff
zu Brandenburg, in Preußen,
zu Magdeburg, Stettin, Pommern,

der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien
und zu Croſſen Hertzog, Burggraff zu Nurnberg, Furſt zu Hal

berſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin und Ratzeburg,
Graf zu Hohenzollern und Schwerin, Herr der Lande Roſtock und
Stargardt; Der Romiſch Kanyſerl. dann des Konigs in Preußen,
Majeſt. Majeſt. wie auch des lobl. Franckl. Creyſes reſpective be

ſtallter General Major und Obriſter uber drey Regimenter zu
Roß und Fuß: Entbiethen allen und jeden innund auſſerhalb Un
ſern Zurſtenthumb des Burggraffthums Nurnberg oberhalb Ge
vurgs, angeſeſſenen Lehenleuthen, ſo von Uns Gutter, Zehenden,
Guld, Grundſtucke und dergleichen zu CantleyLehen beſitzen, und
dieſes Unſer offenes Patent entweder ſelber ſehen, oder deſſelben

Jnnhalt ſonſt vernehmen, Unſern gnadigſten Gruß und geben Euch
allen, ſambt und fonders hiemit nachrichtlich zu wiſſen:

Jlachdeme ſich auf Unſers Hochgeehrt-und geliebteſten Herrn
Vaters, Weyland des Durchlauchtigſten Furſtens und Herrns,

Georg Friederich Carls, Margarafens zu Branden
burg, in Preußen, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben
und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien und zu Croſſen
Hertzogens, Burggrafens zu Nurnberg, Furſtens zu Halberſtadt,
Minden, Camin, Wenden, Schwerin und Ratzeburg, Grafens zu
Hohenzollern und Schwerin, Herrns der Lande Roſtock und Star
gard, Gnaden, Hochſeelig erfolgtes Ableben, Dero im Leben hie—

ſig



ſigbeſeſſenes Furſtenthum mit allen und jeden darzu gehorigen Le
henſchafften auf Uns, als einig nachgebliebenen mannlichen Leibes
Erben devolviret, und derowegen einem jeden gebuhret, von Uns,

als rechtmaßigen Succelſore am Regiment, Euere poſſiditende
Mannund andere Lehen, mit Entrichtung des in dergleichen Fall
hergebrachten Todenfalls und ubriger Schuldigkeiten, von neuem
anderweit wieder zu recognoſciren; Als beſcheiden Wir Euch
alle; die Jhr von Uns und Unſerer Cantzley was zu Lehenbeſizzt,
in Krafft dieſes gnadigſt, Jhr ſollet Euch hiernachſt bey Unſern Le
hen-Hof dahier in Bayreuth an denenjenigen Tagen, die jeder
Stadt, Marckt, Zlecken und Dorff, zu Vermeidung aller Unord—

nung durch Unſere Beambten jeden Orts werden wißlich gemacht
werden, unausbleiblich und bey Verluſt der Lehen, einfinden, die
innhabende Lehen, Pflichten gemaß, anzeigen, Euere daruber er—

haltene Lehen-Brief und andere Beſcheinigung, nebſt ubrigen
zur Sache dienenden Documenten, mit zur Stelle bringen, al—
lermaßen man einem jedweden das Seinige, wann das Lehen nicht
etwa vermannt, verſchwiegen oder derwurckt iſt, von Lehenhofs
wegen, dem Herkommen gemees, auf abgelegte Pflicht fernerweit

verleihen wird. Worbey Jhr euch aber, weiln wegen obener—
wehnt Hochſeeligen Abſterben Unſers Herrn Vaters Gnaden der
gewohnliche Todenfall vom wahren Werth mit den zwanßigſten

Gulden, wo nicht etwa bey einem oder dem andern Lehen vonAlters
her mehr oder weniger eingefuhret, zu enkrichten iſt, mit erforder—
lichen Geld-Mitteln vorlauffig zuverſehen und bey bevorſtehender
Belehnung præſtanda zu præſtiren habt. Gleichwie Wir nun
auſſer Zweiffel ſeßen, erwehnte Unſere Lehenleuthe werden dieſer

Unſerer ihnen bekandt machenden WillensMeynung gehorſamſt
nachkommen und dasjenige beobachten, worzu Sie Pflicht und
Schuldigkeit anweiſet; Alſo werden Wir hingegen wieder diejeni—

gen, ſo in denen hiernechſt præfigirenden Terminen ohne erheb—
liche, redliche und in Rechten gegrundete Urſache, oder ſonſt be—
ſcheinigte Verhinderung, auſſen bleiben, nach Unſers Lehenhofs

Rech
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Rechten, Gebrauch und Gewohnheit, mit Einziehung der Lehen
verfahren laſſen. Wornach ſich gebuhrend zu achten und vor
Schaden zuhuten iſt. Zur Uhrkund aber wird gegenwartiges Pa-
tent eigenhandig von Uns ſubſeribiret und zu Jedermanns Nach
richt zum Druck befordert, einfolglich allenthalben in Unſern Jur—
ſtenthum publiciret und an die gewohnlichen Orthe affigiret.
So geſchehen in Unſerer ReſidentzStadt Bayreuth, den is.ren Julii,

Anno iJz5.

Vrriederich M. Z. B. C.





Confirmirte
HochgFurſtl. Brandenburg Culmbachl.

Lehens-Gewohnheiten.

On GOttes Gnaden, Wir Georg
KGlilhelm, Marggraf zu Brandenburg, in Preuſ—

m ſen/ zu Magdeburg, Stettin, Pommern der Caſſuben und
v Wenden zu Mecklenburg, auchin Schleſien zu Croſſen Her

tzzzog/ Buragraf zu Nurnberg, zrurſt zu Halberſtadt Minden
amin, Wenden Schwerin und Natzeburg/ Graf zu Ho

Rom. Kaiſerl. dann Konigl. Pohln. Majeſt. Majeſt. wie auch des Heil. Rom.
Reichs, und des Lobl. Franckiſchen KCreyſes reſpectivè beſtallter General

FeldMarſchall/ General der Cavallerie, und Obriſter uber drey
Regimenter zu Roß und Fuß.

AxKsntbieten allen und jeden, unſern lieben getreuen Rathen, Lan
c desund Ambtshauptauch OberAmbtLeuthen denen vonJ der Ritterſchafft Superintendenten Pfarrern, Diaconis,

wie auch Ambtleuthen, Caſtnern,/ Verwalthern, Voigten, Richtern,
Schultheißen,  Burgermeiſtern und Rath, Viertel-und Dorffsmei

ſtern, dann Gemeinden in denen Stadten und auf dem Land, auch
insgemein allen unſern Dienern, Unterthanen Lehenleuthen und

l

Schutzverwandten unſers Landes, und Furſtenthums des Burg—
J

arafthums Nurnberg und allen darein gehorigen Aembtern, Unſere
Gnade und alles Gutes, und geben ihnen ſambt und ſonders hiemit I

zu vernehmen, Obwohln unſers Lehenhofs hergebrachte Gewohn
heiten in Succesſions. Schuldund andern Fallen in unſern Land und

JFurſtenthum deß Burggrafthums Nurnberg oberhalb Gebürgs
ohnehin nicht unbekandt; So haben wir doch zu deſto mehrerer J
Verhutung kunfftiger Jrrungen und vergeblicher Streithandel

J

gnadigſt anbefohlen die meiſt vorkommende Caſus zu manniglichs L
Wiſſenſchafft durch den Druck zupubliciren als folget

Tit. J.
J Jue t

Von Suecegſion in RitterLehen. J

G. 1.
Je Rittermannlehen werden nach allgemeinen Lehensbrauch auf der
en, Vaſallen Lehensfahige Sohne wo aber dieſe nicht vorhauden, auf alle
diejenrgen, io in der Mitbelehnſchafft fiehen, und ſelbiger bey vorkonmenden

Fallen die gebuhrende Folge geleiſtet, nach rechter Sip:Zahl dervlviret; Und
wann etliche Gebrudere oder Gevettere von ungleichen Alter bey der Succes-

J ſion



ſion concurriren ſo in der Communion nicht bleiben konten/ die Regula: Ma
jor dividit, minor eligit, beobachtet oder, wo ſie Coætanei ſind, der Aus-
ſchlag durch das Loß gegeben die untheilbahren Objecta aber durch Aus
kauff dividirt.

h. 2. Wann nun vom Defuncto Vaſallo Wittwen oder Tochter vorhan
den/ ſo iſt der Succeſſor ſchuldig, dieſelbenach denen errichteten Pactis Dotali-
bus oder andern bey der Familie gemachten Diſpoſitionibus, da ſie vom Le-
henhof confirmiret abzufinden, jedoch in der Maaſe daß ſolche Abfindung
incluſive anderer vorhandenen Lehenſchulden den dritten Theil vem wahren
Werth der angefallenen Lehen nicht uberſteige, ſondern die zwey orittel dem
kLehensfolger gantz frey bleiben und zu gut kommen: Jmmaſſen auch von
Lehen: Hors wegen ultra tertiam auf keme Weiſe conſentiret wird.

9 3. Wo ein Feudum mit der kormula: zu rechten Ritter Sohn
und Tochter-Lehen verliehen da pflegen die Tochter anders nicht, als ſo
fern keine Sohne vorhanden ſind, zu ſuccediren es wurde dann unter ihnen
ſelbſt ein anderes verglichen: Dahingegen wäs unter dem Titul: zu ge
meinen Ritter-Sohn und Tochter-Lehen verliehen iſt, ſowohln
Sohnen als Tochtern zugleich pro numero liberorum unter ſich in egale
portiones zu vertheilen anfallet.

ſS. 4. Ob auch wohl ſonſten nach Landesgewohnheit eine Wittib ihren
Kindes-Theil mit und nebſt denen Söhnen und Tochtern zu erben und alſo
Jure Succesſionis fur ein Kind mit gerechnet zu werden pfleget,/ ſo hat doch
ſolches reſpectu der Ritter-Lehen ſeinen Abfall als woran eine Wittib kein
mehrers, als was ihr von dem Marito mit Lehenherrlicher Bewilligung
verſchrieben, zu pretendiren vermag, und wird alſo die Wittib von der suc-
cesſion in RitterSohn und Tochter Sehen gantzlich ausgeſchloſſen

K. 5. Abgetheilte Schweſtern können ihren Brudern in Sohn- und
Tochterlehen nicht ſuecediren, ob ſie gleich a primo acquirente mit abſtam
men, dieweilhie die Regula: ſemel excluſa ſemper excluſa, gultig iſt. Ware
es aber daß ſolche die geſambte Hand zu allen Fallen befolget ſo werdenſie
alsdann erſt, wann auch von ihren ad Succesſionem feudalem gelangten Bru
dern weder Sohne noch Tochter ubrig ſind zur kehens:Folg adlmittiret.

g. 6. Welches auch von dem Calu zuverſtehen, da ein Vaſall bey ſeinen
innhabenden Rittermann:Lehen die Lehenherrliche Bewilliguug fur ſich und
ſeine Deſcendenten erlanget, daß nach Verloſchung deß maunnlichen Stam
mes die Wittib und Tochter das Lehen verkauffen und den Kauff-Schilling
in ihren Nutzen verwenden dorffen: Jmmaſſen alsdann die Wittib und
Tochter deß vltimi Vaſalli denen Kemotioribus porgehen, und der Kauff—
Schilling zuforderſt jenen zugut gehen ſolle. Es wurde denn von dem Impe.
tranten ratione ſolchen Kauff-Schillings ein anders ausdrucklich diſponi-
ret.

g.7 Rittermann:und Weiber-Lehen werden auf die Kinder und Witt.wen zu gleichen Theulen verfallet.

Tit. II.
Von Suecesſion in Burger/und BauernLehen.

G. I.
J

N MannLehen, wann ſolche vom Vater noviter acquiriret iſt der sue
ceſſor Filius ſchuldig der hinterlaſſenen Wittib und Tochtern den drit un

ten



ten Pfenning deß wahren Werthe mit Geld hrraus zu zahlen, welches alſo
zu verſtehen, daß daferne mehrals ein Sohnoder Tochter vorhanden, all
zeit eine Tochter die Helfft ſo viel als ein Sohn empfange, und wird hie die
Wittib fur eine Tochter mit nerewner.

ſ. 2. Die Groß: und altatterliche Mann Lehen aber nimmet der Sohn

Q

oder Murtbelehnter zum vornus ome Abtrag es ware denn daß ſonſt gar kein
oder ein allzu geringes Aliodigl. Wermogeit vorhanden. ware als in welchem
Fall nach vorheriger Anzejgg und Erkenntuiß des Lehene Hofs der Succeſſor
Feudalis ein drittel ds Lenenwerths in die gemeine Erbſchaffts: Mailam zah:
len und ſolche unter ſamtlichen Erben/ worunter ſowohl Sohneund Tochter
als die Wittib zu rechnen ſind, vertheilet werden ſolle.

ß. z. Hatte ein neu angeheuder kehen- Mann, da ihm ein Mitbelehnter
auf Bitten zugelaſſen wird, ſorchen umſonſt uud ohne dieſes Koſten eiügendm
men, auch die Mitbelehuſchaffttz? Bebuhrenjiner ſelbſt erleget, dagegen aber
ſich den frehen Verkauff deß kevens ausbedungen/ oder die Condition, daß
der Lehens: Foiger ſelbſt caſu exlltente den gantzen Kauff-Schilling an jenes
Wittib und Alloclial Erben wieder relſtituiren ſolle/ beh der Coinveſtitur hin
zugethan/, ſo wurde es darbey billig gelaſſen.

g. 4. Jn Sohn und TöchterLehen veh Burgerlichen oder Bauern
Guttern, welche man auch gemein durchgehende Lehen zu nennen pfleget/
wird allzeit eine Tochter mit dem Sohn zugleich zugelaſſen, auſſer allein daß

dieſer das Lehen um den Anſchlag- welchen die Tochter dafur offeriret, vor
ihr anzunehmen befugt/ in dieſen kehen wird die Wittib abermahls fur eine
Tochter nicht mit gerechnet/ doch wann ſonſt das Vermogen zu gering, wird
es ihrentwegen gehalten, wie in F. 2. gemeldet, nemlich daß ein drittel des
kehenwerths an ſtatt der Allodial Verlaſſenſchafft getheilet und der Wittib
pro numero heredum ihre Portion daran zugelaſſen wird.

ſg. 5. Mannund WeiberLehen konnen nicht nur auf Kinder ſon
dern auch durch hehrathen an dien Chegatken gebracht werden, da hingegen
gemeine AinßLehen einem jeden Erben aiglheihen.

g.6. Es ſind die Erben wannderennirot aus einer/ ſchuldig, anfanglich
zuſaminen das Lehen au einpfahen wobrn det gewobnliche TodenFall und
weiter kein Lehen: Gelb entrichtet wird, dann ſo der jungſte Lehen: Erv das 18.
Jahr erreichet/ ſind ſie verbunden ſich zu ſepariren und das Lehen an einen
gewiſſen der Herrſchafft anſtandigen Lehenmann zu bringen welchenfalls
ver annehmende iMit: Erb ſeinte Portion freh brhallt- und dte übrigen Auitheile/
ſo er mit Geld an ſi.h erhandelt, nuch dem wahren Werth verlehengelden muß.

 7. Jndeme die Theilung derer Lenen auders nicht als mit Vorwiſſen

G chund enehmhaltung des Leheuhofs geſ ehen kan; Als haben die Beambte
einige inventur- noch Theilungs-Gebuhren intuitu der Lehen nicht zu for
dern, als ſoweit dergleichen Verrichtung ihnen ſpecialiter commitüret wird.

Vom Vorkauffoder EmſtandRecht.

ĩ i.CCJewohln es an ſich unſtrlttig daß beh Verkauffung eines Lehens der
9 Leehensfolger nach der Succeſſions Ordnung,/ auch das Vorkauffs
Recht hat; So iſt doch bey denen gratis angenommenen Mitbelehnten, wie

Xa Tiut. ll.



Eehen Schul en p K uff ch g bz N

Tit. 2. h3. beſchrieben dergeſtalt eine Limitation zu machen wann nemlich
der Poſſeſſor Feudi Soöchter hatte, und zu deren Faveur mit Conſens der Le—

hensHerrſchafft einem Eydam das Lehen Kauffweiß abtretten wolte daß
nemlich erſt vernommener ohnentgeltlich recipirter Mitbelehnter dem Toch
termann den Vortritt laſſen, und gegen ein weniges Douceur zum Andencken
ſo nach Beſchaffenheit der Umſtande vom Lehenhof zu determiniren ſeine
Mitbelehnſchafft wieder weg fallen ſolle.

g. 2. Ein Beſitzer, der ſein kehen-Guth zu verkauffen willens, und ſol—
ches denen, die Vorkauffs-Recht daran haben anbiethet, dieſelben auch auf

ſein bitten zum Lehenhof, ihre politive Erklätzrung uber den Kauff zu thun,
vorgeladen werden, darauf aber nicht erſcheinen oder ſich nicht zu denen
Conditionibus, die ein Fremder preeſtiren ill, binnen 3. Tagen vexſtehen/
noch ſolchen ſofort wurckliche Satiskaction leiſten kan darauf ungehindert, ge
gen wen er will, mit dem Verkauff (doch daß ſolcher nicht auf mildere Conditiones, als er vorhin bedungen, geſtellet werde) fortfahren, und ſoll dig.

kalls das Vorkauffsund Einſtand:Recht gantzlich erlyſchen ſeyn.

t
o
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Iu. V Ill
112Von Verpfandung der Lehen.

g. 1.
D eichwie uberhaupt die Lehens:Folgere/ wann es ſchon Collaterales und2 J

Eynicht Erben des Verpfanders ſind  die Verſchreibung der Lehen da ſol
che mit Lehenherrl. Conlens verſehen bis aufein drittel des wahren Werths
zu agnolſciren ſchuldig; Alſo iſt hingegen keine tacita hyporheca bey denen
kehen Herkommens.g. 2. Unterſtunde ſich jemand ,fein Leen ohne Worwiſſen des kehen

Herrns zu verſchreiben, ſo ſolle nicht allein die Berſchreibung- gantz ungul—
tig ſeyn, ſondern auch gegen den Debitorem ſolches Lehen:Fehlers wegen
nach beſchaffenen Umſtanden mit Einziehung der Lehen, oder andern propor-
tionirten Straffen verfahren werben.G. z. Weiln die Lehen-Schulden ſich ſo hoch nicht zu erſtrecken pflegen,

daß ein Creditor weder an Capital noch lntereſſen gefahret werden kan; Als
konnen ſolche auch mit andern paſſivis nicht vermenget, noch ein conſontirter
kehens:Creditor wieder ſeinen Willen zu einen Concurs uiid Liquidaijõns.
Procels gezogen werden/ ſondern/ daferne eines obærirten Debitoris innha
bendes Lehen mit lehenherrl. Conſens verkauffet wird, ſind zuforderu dieV

d cum lntereſſe Ex enſis vom a S illin abzuz hen,
die Conſenſe damit zu loſen und das Relidaum anerſt zu Tillgung an erer
Schulden ad Maſſam Concurſus zu bringen.Befehlen darauf allen unſern Eingangs gemeldeten Rathen, Gerichten/

Beambten und andern Angehortaen hiemit gnadigſt und ernſtlich über dieſe
hiermit confirmirende Lehens Gewohnheiten uners Furſteüthumbs in: und
auſſer Gericht krafftiglich zu halten und ſich darnach zu achten. Uhrkundlich

gegeben unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und beygedruckten
Cantzlep: Jnnſiegel zu Bayreuth. den 12. Julin725.

(L. S.) Georg Wilhelm/ M. Z. B—



Sodes-FORMVL,
Vor die ADVOCaAten und IVRIS

PRACIICOS.
VHr ſollet geloben und ſchwohren einen leibli—

an chen Eyd zu GOtt den Allmachtigen: Nach

S gnadigſten Furſten Herrns Fur
qul deme ihr in Jhro HochFurſtl. Durchl.

ſtenthum und Landen, des Burggrafthums zu Nurn—
berg Oberhalb Geburgs, ſtrittiger Partheyen und
anderer Supplicanten rechtliche Nothdurfft ſchrifft
und mundlich zu begreiffen und darinnen procurando
&advocando zu dienen, die Erlaubniß erhalten, daß

ihr bey Euers Amts Ausubung, vornehmlich GOt—
tes Wort und die allgemeine ChriſtenPflicht in Ob

acht nehmen, hierneghſt auf die hieſig-HochFurſtli
che LandesConſtitutiones, Ordnungen, Beſcheide
und Decreta, auch was ſonſt hin und wieder in des
Heil. Romiſchen Reichs Abſchieden, Geſetzen und
Rechten, denen Advocaten und ſuris Practicis vor—

grſchrieben zu befinden, fleißig ſchen, niemand unterm
Shhein Rechtens zu ungerechten Procelſiren verlei—
ten, noch alte verglichene oder verabſchiedete Sachen
wiederum aufs neue erregen, die Unterthanen wider
ihre Obrigkeit nicht verhetzen und ungebuhrlichen An—

hang machen, ſondern Euqh allenthalben der Wahr—
heit, behutſamen Vorſiqcht und Redlichkeit befleißigen,
ohne Anzeige und Erlauhniß derer Gerichte, vor wel—

hen



chen ihr practiciret, wann TagsFarthen anberaumet
werden, nicht verreiſen, gegen den Richter und in
ſonderheit die HochFurſtl. Herren Rathe, Cantzley—
und ubrige Officiales ſowohl/ als den GegenPart und
ſeinen Rechtlichen Beyſtand ſelbſt, in,und auſſerhalb Ge
richts, Euch beſcheidentlich erzeigen, aller Bedrohung,
Anzuglichkeit und Zanckereyen, auch aller und jeder

ungeſchickten, unhoflichenn, oder ſonſt ungeziemenden
Wercke,Worte und Gebehrden gantzlich enthalten,

und alleine dasjenige vorbringen, was zur Sache und
ſchleunigen Endſchaft des Proceſſus gereichen mag/
dannenhero Euch zu forderſt mit genau und eigentli—
cher Examination Euers Clientens/ der Umſtande er—
kundigen, und ohne wohlerwogene derſelben Beſchaf
fenheit, oder, wo bereits Acta vorhanden, ohne vor—
herige derſelben Einſicht, ſo ſchlechthin nichts angehen,

auch wo ihr alsdgnn die Sdhee boſe ungegrundet und
widerrechtlich be inden/ ie Parthey gleich Anfangs
von Euch weiſen, und iht, Euers Rutzens halber/ kei
ne vergebliche Hoffnung machen, ſondern vielmehr
derſelben ſo fort davon abrathen und weiters keinen
Vorſchub thun, noch Eudh darunter gebrauchen.laſß
ſen/ in zweiffelhafften Fallen aber, ſonderlich, da es
zwiſchen Obrigkeit und Unterthanen, Seel Sorger
und Beicht-Kindern, Mann und Weib Eltern und
Kindern, oder auch aändern nahen. Anverwandten zu
thun ware vor allen die Perſohnen, ſo Euch zu dienen
erſuchen, moglichſten Fleißes zum gebuhrenden Ge—
horſam oder billier Selbſt Vergleichung anmahnen,
und zu Erhaltung ſothanen Endzwecks, ſelbſt Porfchla
ge thunund Hand mit anlegen/ ſodann in Entſtehung

der



der Gute und wo ihr die Parthey gut Fug und Recht
zu haben ſcheinlichen befindet, mithin es zur Rechtfer
tigung kommet, dabey allen treuen Fleiß, nach Eurem
beſten Verſtand, Wiſſenſchafft und Vermogen, als
in Eurer ſelbſt eigenen Sache, anwenden, jedohh die
erſten Inſtantien nicht ubergehen, ſondern aller Or—
ten Euch behoriger Rechts-Form und Ordnung ge—
brauchen auch wahrendenroceſſusaller unerheblichen
Dilationen und aefliſſentlichen Verzogerungen, inſon
derheit alles Mißbrauchs der ſonſt heilſamen Suſpen
lin Mittel, Euchenthalten, zu denen angeſtellten Ter—
iniſten und Vorheſcheiden zur reſhter Zeit und mit hin
langlicher Inkormation und Gewalt erſcheinen, die
ſelbe geziemend auswarten und ohne Erlaubniß vor der

eit nicht abgehen, noch iuzwiſchen oder ſonſt in de
rer Secretarien, Regiſtratorum, Cancelliſten und
ubrigen Gerichts-Perſohnen Cancellos und Bcehalt—
nuße ohnerlaubt, ſie in der Arbeit zu verhindern, oder
von ihren Expeditionen etwas zu erforſchen, eindrin—
gen ſondern außerhalb derſelben nach der Ausferti—
gung und Reſolution beſcheiden fragen, und dieſelbe

von dem Expecditore in der Stille erwarten, die zu
exhibirende Supplicationes, Defenſiones und an—
dere Schrifften unter behoriger Rubric, mit adæqua-
ten petitis kurtz und neruos, mit Auslaſſung unno—
thigund uberflußiger Allegatorum, verfaßen, und
deutlich und leſerlich geſchrieben/ auch von dem wahren

Concipienten unterichrieben einreichen, Eure Clien-
ten mit Gebuhren nicht ubernehmen, ſondern Dieſel—
be naqh der Billigkeit, mit Beyſeitſetzung aller Sollici-
tatur dann ubermaßiger Correſpondenz, Unter

redungs



redungsund Reiſe-Koſten/ halten, was vor jede Syhrifft
bezahlet worden, eigenhandig darauf notiren, oder
anſonſtige Arbeit ſogleich mit ausſtellender Quittung
beſcheinigen, und im ubrigen aller in Rechten verbot
tenen Vorgedinge, Pactorum de quota litis, An—

handlung deßen Objecti und Redimirung des Pro-
ceſſus, gantz und gar mußig ſtehen, auch mit dem an—
dern Theil ſowohl bey noch wahrendem Patrocinio,

als nach Endigung deſſelben, nicht colludiren, noch
ihm directè oder indirecte, mit dem ſo ihr in der Sa

che erfahren, an die Hand gehen, oder Part davon
geben, und in Summa all dasjenige thun und verriſh—

teen ſollet und wollet, was einem redlichen und gewü
ſenhafften Advocaten und Furſprecher eignet und ge

dwvuhret. Alles getreulich und ohne Gefahrde.
Allem deme ſo mir ct.



Dn GDttes Gna—
den Wir Georg Griederich
Karl, Marggrafzu Branden
burg, in Preuſſen, zu Magde—

burg, Stettin vommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Meckkenburg, auch in Schleſien
zu Croſſen, Hertzog, Birggraf zu Nurnberg,
zerſt zu Halberſtadt, Minden, Camin Wenden,
Schwerin und Ratztburg, Gruf zu Hohenzol—
lern und Schwerin, Herr der Lande Roſtockund
Stargard. Demnach Wir zeithero verſchie—
dentlich erfahren muſſen, daß ein und andere Per
ſonen, auch ſo gar geringen Standes, ſich unter
fangen, Uns und Unſere nachgeietzte Regierunga

in deme zu behelligen, daß ſie CheDipenſationes
in denen nach Gottlichen Geſetz verbottenen Gra
aibus der Anverwand-und Blut-Freund-auch
Schwagerſchafft, zu ſuchen ſich nicht geſcheuet,
auch unerachtet der per Deereta geſchehenen Ab
weißung, gleichwohl durch wiederhohlte-dem

Sirinn und der Meinung des Gottlichen Geſetzes
zuwider lauffende Vorſtellungen, die Caſus zweif

felhafft zu machen iich bemuhen, um nur unter
ein und andern Schein-Grund die Obrigkeitl

che



unnterſtehen ſoll, dergleichen Ehe -Diſpenſation

che Diſpenſation und Bewilligüng zu erlangen:
Gleichwohk aver Wirderaleichen Anſuchen micht
anders als mißfullig, anſehen konnen, indeme
Wir die Gottliche Geſetze, nach ihrrmwahren
Verſtand, die acnaueſte Richtſchnur ſehn laſ-
ſen, und inallen Fallen demin dem Worte GOt
tes klar genug hervorlrüchtendenGzottlichen Wil
len, als alleiniger Kutäon einer Geſetze, hiebergae

nüher tretten, arz durch Vrranlaſſung ein oder
anderer Meinung davon abgehenwollen; Als
haben Wir nothig befunden, vurch dieſes allge—
meine in Unſet Furſtenthum und Lande erlaſſen
des Eaict zu detlariren, dut Wir auf keine Weiſe

denUns bewegen laſſen wer  einige  Dipenſation
der Ehen in ſolchen Gradibus der Verwand—
ſchant, ſo unter dem Gottlichen Verboth aus—Au

drucklich, oder nach dem Verſtand begriffen, be—
vorab, wo Reſpectus ſanguinis, vder Reverentia
parentalis vorhanden, in welchem Fall die Regul
zu obſervirkli, daß, ſo nahe der verſtorbene Ehe
gatte ſeinen eigenen BlutsFreunden zugethan,

J

i nahe auch dienen der hinterlaſſene Ehegattemit
Schwagerſchafft halben, verwand ſey, zu bewil—
ligen. Verordnen und befehlen demnach hier—
durch alles Ernſtes, daß kunfftig ſich niemand

zu



J

zu ſuchen, oder zu gewartigen, daß vielmehr
ſo wohl der Implorant, alb deſſen Schrifftſteller,
mit ciner zitilichen Geld-oder anderer Straffe
beleget werden ſoll Uhrkundlich haben Wir

dieſes Eaict zu jedermanns Nachricht offentlich
errgehen und affigiren laſſen. So geſchehen

Buhreuth, den iten auguſti, Anno 734.
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ck und

m. Aa dani de Poh—len Majeſt. Majeſt. wie auch des Heil. Rom. Reichs und

des Lobl. Franckiſchen Creiſes reſpective General Feld
Marſchall, General dyr Savallerie und Obriſter uber
drey Regimenter zu uß: Fugen hiemit je—
dermanniglich zu winen achdeme die bißherige Er

fahrung gezeiget, wunn anütloſe und freche Dier

nen unter der Hoffnuns nrnch einen Mannzu uber

8

1 W

rÊ

ſie mogen gleich Mittel oder Bermogen mit einander zu

kommen ſich alle Angeltarnneit geben junge Purſche
zu verführen, und zuihrenmundlichen Willen anzureitzen,

ernahren haben oder nicht, wordurch beyde, wann ihnen
ohne Unterſcheid ſich Prieſterlich copuliren zu laſſen ver
williget iſt, gleich zu Anfang ihrer Ehe ins Verderben
geſetzet und durch Anwachßung ihrer Kinder dem Pu—
blico zum groſten Nachtheil das BettelVolck vermeh
ret wird, Wir nothig zu ſeyn befunden, zu den jungſt
dergleichen und mehr andern Gebrechen halben publicir-

ten



tum unter
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ten Edict de 3 Ma jil a olgertet additamentumzu machen: daß nemlich tor
auch gleich, wir vinand mehr, und daühĩ

elhmnet copula rnalis voridher geaangen ware oder nicht, die Eheferner;
ſeyn ſolle, woferne ſie niht au doditen vern

jedes nach
wenigſtens
Werth habe

„Als ha
fiſtorio und
ſerer Aemb
Landes und

Bayreuth d

e

1 44

r venrctd ittaνναν ον24

4 a J—l itcttee .Vt e 4 324 iö.

e  t i i t.
4 J2 SEqeea  d J 77 uueJ E J lue 41  1 tiie »ta“8 —6— er2 21 a e e It 24—erlDeeDdDenDee otz Acerenn J1 7 21  Ê

“h—uuuue Doe— te
241  aagdt

1.5 5 25 Iti, a m—— a
Je lft tes—e.27 27 c








	Unterschiedene Verordnungen, Die Advocaten, Procuratores und Juris Practicos betreffend
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	[Ohne Titel]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Summaria, Einiger, von hießig-Hoch-Fürstl.  Regierung hiebevor erlaßenen Verordnungen, die Advocaten, Procuratores und Juris-Practicos betreffend. 
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]

	Extract, Aus der Verordnung, wegen der Audienzien und Ubergebung derer Supplicationum.
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]

	Copia Decreti, Wie es wegen Decopirung der Rotulorum gehalten seyn solle. 
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]

	Taxa, Welche in Zukunfft zu Behuff des Neu-erbaueten Zucht-Haußes zu St. Georgen am See, jedoch ohne Schmählerung der sonst geordneten oder herkommlichen Taxa, in verschiedenen Fällen praestirt werden solle:
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]

	Lehen-Edict.
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Leerseite]

	Confirmirte Hoch-Fürstl. Brandenburg-Culmbachl. Lehens-Gewohnheiten. 
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]

	Eydes-Formul, Vor die Advocaten und Iuris Practicos. 
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Seite 75]
	[Seite 76]
	[Seite 77]
	[Leerseite]
	[Seite 79]
	[Seite 80]

	Rückdeckel
	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Colorchecker]



